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Beſtrafte Schuſterei .
Eine Nanöverſkizze

von A. Freiherr vol Wangenheim⸗Wölfis .
( Nachdruck verboten . )

Wir befanden uns ſeit 4 Uhr morgens auf den Beinen .
Im tiefen Dunkel der Septembernacht waren wir gegen den

böſen Feind aufgebrochen , der von irgend einer unbekannten
Gegend her im Anrücken begriffen ſein ſollte und waren auch

Endlich , nach faſt ſechsſtündigem Marſch , auf ihn geſtoßen . Heiß
war der Tag geweſen , von einem Flügel der Schlachtordnung
hatte man uns auf bis dahin ganz unbekannten Umwegen und
aus noch viel unbekannteren Gründen nach dem anderen dirigiert ,
um dort genau in dem Augenblicke anzur “ ommen, als dem hohen
Schlachtenleiter eine Klärung der Situation dadurch nötig er⸗
ſchien , daß er unſerem Korps , das zwar geſchlagen war , aber
nicht beſiegt , den Befehl zum Rückzug gab . Hochbefriedigt darüber ,
daß ihnen die Anſtrengung eines Angriffs über die anſehnlichen
Schollen des vor ihnen liegenden friſch umgepflügten Stoppel⸗
ackers erſpart bleiben ſollte , ſchulterten unſere braven Vater⸗

landsverleidiger die Knarre und brachen auf den kurzen Befehl
des einzigen Leutnants unſerer Kompagnie hin , der während der

Teilnahme des Hauptmanns von Himmelberg an der Manöver⸗

Kritik den Befehl über unſere Streitmacht führte , in die be⸗
kannten Marſchſektionen ab , in denen wir , gedeckt gegen etwaiges
feindliches Feuer durch eine hohe Hügelkette , in nicht allzulanger
Zeit den Ort zu erreichen hofften , an dem wir unſere müden
Gebeine zur wohlverdienten Ruhe betten konnten . Ein weiches
Pfühl für die Nacht winkte uns freilich nicht . Die beiden feind⸗
lichen Heere waren ſich zu nahe auf den Leib gerückt , als daß von
einer Unterbringung der Truppen in den zerſtreut liegenden
Dörfern nicht , im Hinblick auf die Möglichkeit eines Angriffes
des Gegners , hätte Abſtand genommen werden müſſen . Würde
dieſe Gefahr aber auch nicht beſtanden haben , ſo wäre uns da⸗
mit doch kein anderes Los beſchieden geweſen . Denn im Rate
der militäriſchen Halbgötter , welche die Manöverpläne aus⸗

arbeiteten , war es nun einmal von vornherein beſchloſſen , daß an
dieſem ſelben von Gott geſchenkten Tage von den Truppen

bidwakiert werden ſollte . 8
Daran war nichts zu ändern , wenn überhaupt irgend

jemand einen ſolch vermeſſenen Wunſch gehegt haben ſollte . Ich
perſönlich war jedenfalls über die Ausſicht , den Reſt des Tages

im Biwak beſchließen zu müſſen , nichts weniger wie ungehalten .
Denn einmal war das Wetter ſo wunderbar ſchön und die Luft
ſo milde , daß ich mir gar kein anderes Deckbett wünſchte als den
blauen Himmel , und zweitens war ich jung an Jahren und noch
bedeutend jünger an militäriſchen Dienſtjahren und ein wenig
romantiſch⸗poetiſch veranlagt . Das Leben und Treiben im
Biwak übte auf mich noch einen beträchtlichen intimen Reiz aus ,
wie wohl auf jeden Neuling . Und drittens , letztens und haupt⸗
ſächlichſt , lag unſer Biwak nur knappe drei Stunden von dem

kleinen Städtchen M. entfernt , in dem wir am letzten Tage in

Quartier gelegen hatten ! Und das war , daß ich ' s geſtehe , der

Hauptgrund , weshalb ich zum unendlichen Erſtaunen unſeres
Leutnants mit einem geiſtesabweſenden Schmunzeln im Geſicht
in der Sonnenglut trotz durchgelaufener Füße dahintrabte wie
ein Droſchkengaul auf der Friedrichſtraße , und ihm auf ſeine
Fragen , warum ich mich denn ſo freue , ſtereotyp zur Antwort

gab , daß einmal das Wetter ſo uſw . und daß ich zweitens ebenſo
uſw . ſei . Nur etwas verurſachte mir hin und wieder ein be⸗

eeeeneen

trächtliches Unbehagen , und das war der Gedanke an die Ab⸗

fütterung . Drei Biwaks hatte ich bis dahin mitgemacht . Bei
dem einen hatte es die bei unſerem Regiment wahrſcheinlich
ſeit Karl dem Großen übliche Kartoffelſuppe gegeben — wenig⸗
ſtens war dies die übereinſtimmende Anſicht der älteſten Land⸗

wehrleute wie der jüngſten Rekruten unſeres Regiments , denen
der Begriff „ Anachronfsmus “ eines der böhmiſchſten Dörfer war
— bei den beiden anderen aber hatte ich, da ich nach alter ,
lieber militäriſcher Gewohnheit als Fähnrich ſelbſtverſtändlich
auf Feldwache mußte , überhaupt nichts zu eſſen bekommen , was

vielleicht ebenfalls ſchon zu Karls des Großen Zeiten üblich , aber

ganz ſicher höchſt ungemütlich war . Verwöhnt war ich zwar nicht .
Doch als Sohn eines ſtreng geregelten Haushalts war ich durch
zwanzig lange Jahre dazu angehalten worden , meine Mahl⸗
zeiten mit militäriſcher Pünktlichkeit jahraus jahrein zu be⸗

ſtimmter Stunde einzunehmen und alles zu eſſen , was auf den

Tiſch kam, ausgenommen , wenn , wie bei der beſagten Kartoffel⸗
ſuppe, das Fleiſch außen angebrannt und innen blutig war ,

und die Karkoffeln beim Zerbeißen ſchnorpſten , wie eine Run⸗

kelrübe unter den Zähnen eines Kaninchens .
Zwar war das nur eine ſehr nebenſächliche Betrachtung ,

die ſich in meinen Gedankengang ganz ungewollt einflocht , wenn
ich mit einem meiner wehen Füße über einen Stein geſtolpert
Wax , wodurch die Gedanken von ihrem höheren Fluge zu dem
Stunden entfernten Städtchen M. zur profaiſchen Wirklichkeit
zurückgeführt wurden . Aber ſie kehrte unter der ermüdenden
Wirkung der Sonnenſtra mit automatiſcher Regelmäßigkeit ,
jedoch in ſtets kürzeren Zwiſchenräumen , immer wieder , bis ſie

endlich das kaum noch fünltionierende Denkvermögen völlig be⸗
herrſchte . Aus dieſem halb traumhaften Zuſtande wurde ich

mittelt wie eine Mettwurſt im Siedekeſſel neben mir auftauchte .
Aber noch ehe ich Zeit fand , meinen eigenmächtig geöffneten
Waffenrock mit einigen raſchen Handgriffen wieder in die vor⸗

ſchriftsmäßige Verfaſſung zu bringen , wurde ich in meiner beim
Militär ſtets nützlichen Beſchäftigung durch die kräftige Stimme
meines Hauptmanns unterbrochen .

„ n Morgen , Fähnrich ! “
„ n Morgen , Herr Hauptmann . “

Darauf eine längere Kunſtpauſe , während welcher Haupk⸗
mann von Himmelberg etwas in Zeitungspapier Verpacktes aus

ſeiner Satteltaſche herausarbeitete und in der Hand behielt .
„ Fähnrich, “ begann er wieder , „gehört die höhere Kochkunſt

vielleicht auch zu Ihren geheimen geſellſchaftlichen Talenten ? “

Das war eine Gewiſſensfrage . Von Gottes⸗ und Rechts⸗
wegen hätte ich mit „ nein “ antworten müſſen , denn außer dem

Waſſer , das ich morgens zum Raſteren brauchte , hatte ich all
mein Lebtag noch nichts gekocht . Doch ſchien es mir nicht rat⸗

ſam, die Frage ſo ſchlankweg zu verneinen . Denn einmal iſt
es immer bedenklich , einem Vorgeſetzten auf eine Frage , mit
der er offenbar einen wohlwollenden Auftrag einleiten will , ver⸗
neinend zu antworten , zum andern hätte es jeden Grundſatz
militäriſcher Klugheit verſtoßen , meine Unfähigkeit zu irgend
einer Dienſtverrichtung einzugeſtehen , und drittens ſah ich nicht
ein , warum ich nicht ein Experiment unternehmen ſollte , das ,
wenn es zufällig glückte , mein Anſehen vor den Leuten wegen
meiner vielſeitigen Verwendbarkeit zu heben geeignet war . Und

ſo antwortete ich dann wie ein Millionenbräutigam auf dem
Standesamte mit einem lauten , vernehmlichen „ja “.

„ Famos , Fähnrich , dann kommen wir heute um die Kar⸗

toffelſuppe herum ! Hier übergebe ich Ihnen feierlich fünf junge
Rehhühner , die ich ſoeben für ſchweres Geld erſtanden habe .
Und hier haben Sie einen Taler , um den nötigen Speck zum
Braten zu kaufen . Jetzt werde ich die Hauptleute der 9. und
10 . Kompagnie zum Mittageſſen einladen , die immer ſo mit

ihren Fleiſchkonſerven renommieren . Denen wollen wir heute
einmal imponieren , die ſoll ' n ſchaun ! “

Sprach ' s , drückte mir ſchmunzelnd das blutgetränkte Zei⸗
kungspapier in die Hand und verſchwand .

Ich hatte nun Muße , den Auftrag zu verdauen . Ich be⸗

guckte mir das Paketchen , aus dem ein paar leidlich ſaubere
Ständer hervorragten , von oben und unten , von hinten und vorn ,
und kam endlich zu der erleichternden Erkenntnis , daß es an⸗

gebracht ſei , zunächſt einmal über den Fall mit meinem viel⸗

gewandten Putzer , Herrn Musketier Friedegott Bäumchen Rück⸗

ſrache zu nehmen .
Das bei unſerer Kompagnie tadellos funktionierende Kom⸗

pagnietelephon wurde in Bewegung geſetzt , und nach kurzer Zeit
befand ſich Bäumchen an meiner Seite .

„ Bäumchen, “ fragte ich ihn , indem ich den Auftrag des

Hauptmanns in gemeinverſtändliches Deutſch übertrug , „ können
Sie Rebhühner braten ? “

Die Antwort ließ lange auf ſich warten , doch merkte ich es
ſeinen unruhig zwiſchen mir und dem Paket hin und her irrenden
Blicken deutlich an , daß er in ſeinem weniger raſch arbeitenden
Gehirn die nämlichen drei Geſichtspunkte erwog , die mich vorher
dem Hauptmann gegenüber zu einer bejahenden Antwort ver⸗

anlaßt hatten . Ein Gefühl der Erlöſung kam über mich ! Wenn

Bäumchen dieſe Kunſt verſtand , war ich gerettet und meine
Aktien würden mindeſtens um 100 Prozent bei meinem Haupt⸗
mann ſteigen . Doch iſt mit des Geſchickes Mächten eben kein

ewiger Bund zu flechten , denn mitten in das Glücksgefühl hin⸗
ein , das meine Bruſt beſeligend ſchwellte , ſagte Bäumchen :

„ Näh , Herr Fähnrich . “
Der Mann diente eben nicht auf Avancement wie ich, und

da war es ihm ganz Pomade , wie hoch oder gering ich ſeine
geſellſchaftlichen Talente bewertete .

Aber hier half kein Mundſpitzen mehr , jetzt mußte ich
pfeifen . Auf dem übrigen Teile des Marſches zum Biwak ,
der ſich noch zwei Stunden hinauszog , hätte ich Zeit genug ,
meine ſämtlichen kulinariſchen Kenntniſſe aus meinen geheimſten
Gehirnkammer zuſammenzuklauben , und kaum waren wir an
Ort und Stelle angelangt , ſo machte ich mich ans Werk , die

Kunſt meines neuen Amtes zu üben .

Zunächſt engagierte ich mir für je ein Glas Bier und eine

Manövperzigarre fünf handfeſte Burſchen , die die Hühner rupfen
mußten . Und da war ich, wie ich zu meiner und anſcheinend
auch des Hauptmanns Freude , der mißtrauiſch in unſerer Nähe
herumſchnupperte , an die Rechten gekommen . Denn mit kräf⸗
tigen Fäuſten griffen ſie in den Federbalg hinein und riſſen
nur ſo ganze Hände voll heraus , daß es eine wahre Luſt war ,
ihnen allein zuzuſehen . Dann ſchickte ich Herrn Friedegotk
Bäumchen zum Marketender , um für den vom Hauptmann zur
Verfügung geſtellten Taler Speck zu kaufen . Und wieder hatte
ich die Genugtuung , daß er mit einem gehörigen Stücke zurück⸗
kam . Gott ſei Dank , die Geſchichte ließ ſich gut an ! Ein
7. und 8. Musketier hatte unterdeſſen aus Feldſteinen einen
kleinen Herd gebaut , ein 9, brachte Unmaſſen friſchen Kien⸗

holzes herbei , ein 10 . einen Kochgeſchirrdeckel , der als Brat⸗

pfanne dienen ſollte , und mit dem ganzen Stolz eines Mannes ,

durch das Schnaufen eines Gaules aufgeſchreckt , der ſo unver⸗

die Gans damals weiß geblieben war , lag es offenbar in der

geniert das außerdem nicht . Die Hauptſache war , daß die fünf

baren Rucke machte ich mit einer tiefen Verbeugung nach der

der in der Stunde der Not ganz nie geahnte Kräfte ,
Kenntniſſe und Fertigkeiten in ſich entdeckt , ging ich daran , mit

gufgeſtreiften Rockärmeln die glücklich ihres Federkleides ent⸗

ledigten Hühner nun auch ihres intimen inneren Inhalts zu
berauben . Denn , daß dies geſchehen mußte , wußte ich aus den

kulinariſchen Jugendſtudien in der Küche meiner Mutter .

Als ich aber nun ſo die fünf nackten Geſtalten vor mir

liegen ſah , überkam mich doch ein Gefühl ſchaudernden Be⸗
dauerns . Denn jede glich in ihrer unverhüllten Blöße mehr
einem Beefsteak la tartare als einem ehemaligen Lebe⸗

weſen , das noch in ſeiner Haut ſteckt . Unſere wackeren Mus⸗
letiere hatten den armen Bieſtern mit dem Federkleide zugleich
auch die halbe Haut abgeriſſen , ſodaß ſie ausſahen , wie der

Kopf eines ſkalpierten Trappers im ſeligen Lederſtrumpf . Nur

nicht ſo glatt . Denn hier und da waren einzelne Fellinſeln
ſtehen geblieben , beſetzt mit einigen hochragenden Federkielen ,
die vom Alter geſchwärzten Baumſtrünken ähnelten , ſowie be⸗
deckt mit dichtem Unterholz vergleichbaren Flaumfedern . So
was kann man doch aber unmöglich miteſſen . Meinen Be⸗

mühungen , die Federüberreſte mit den Fingern herauszuziehen ,
ſetzten dieſelben einen ſchier unüberwindlichen Widerſtand ent⸗

gegen , und ſo unterwarf ich eines der Hühner nach dem andern

jener Prozedur des Sengens , die ich einſt meine Mutter mit

Erfolg bei einer wohlgerundeten Gans hatte anwenden ſehen .
Ich hielt meine Experimentiervögel daher einige Zeit in

zweckentſprechender Nähe über das ſchwelende Kienholzfeuer , bis

ſie eine wohlverteilte ſchwarze Färbung angenommen hatten ,
die recht ſchön gleichmäßig ſich über nacktes Fleiſch , Federkiele
und Flaumfedern verteilte , mir indeſſen doch recht bedenklich
vorkam . Denn ſo hatte die Gans , nachdem ſie meine Mutter

geſengt hatte , nicht ausgeſehen . Aber das war doch auch eine

Gans , ein Waſſervogel geweſen , und hier hatte ich es doch mit

Luftvögeln , alſo ganz entgegenſetzten Tieren zu kun , und es
war daher doch ſehr nakürlich , daß dieſe auf die Prozedur des
Federabbrennens auch ganz anders reagferten wie jene . Währen

Natur der Rebhühner ſchwarz zu werden . Da war alſo gar
nichts dabei zu verwundern . Ich nahm daher die fünf Lecker⸗
biſſen in weitere Bearbeitung , weidete ſie kunſtgerecht aus , ſtopfte
jedem ein fauſtgroßes Stück Kommißbrot als kräftige Fülle in
den leeren Leih , ließ denſelben durch unſern Kompagnieſchneider
kunſtgerecht wieder zuflicken und übergab ſte , ſorgfam in den

für einen Taler erſtandenen Speck gehüllt , dem als Bratpfanne
dienenden , bereits auf dem Feuer ſtehenden zur Hälfte mit
Butter gefüllten Kochgeſchirrdeckel . Wie ich aber ſo einen Voge ! l
nach dem andern in die weißſchäumende Butterſauce hineinließ ,
fiel es mir auf , daß ſie nunmehr eine dritte Wandlung in ihren
Ausſehen durchgemacht hatten . Waren ſie eben noch ſchön gleich ? .
mäßig ſchwarz geweſen , ſo zeigten ſie jetzt ſtellenweiſe eine
ſchwarz und gelb⸗weiß⸗rote Tigerung , die mit diverſen rotbrau⸗
nen und ſchmutziggrauen Flecken untermengt war . Meine Hände
dagegen zeigten eine üppige ſchwarz⸗glänzende Färbung , wie ich
ſie einſt in meiner Kindheit auf dem Jahrmarkt bei einem mit
Kienruß zum Kaffernhäuptling veredelten Eckenſteher bewundert
hatte . Doch das war nur äußerlich , und einen großen Geiſt 4

Hoffnungen meines Hauptmanns in einer deliziöſen Butterſauce
ſchwammen , wie in einem Meer von Wonne , und daß für mich
der bei weitem ſchwierigſte Teil meiner Aufgabe , die mich man⸗
chen Schweißtropfen gekoſtet hatte , hinter mir lag . Nun brauchle
ich nur noch ruhig abzuwarten , bis die Hühner ſchön gar und
knuſperig waren . Um dies etwas zu beſchleunigen , tauchte ich
ſie mit einem Holzſpan noch einmal tüchtig in das Fett unter ,
wobei ich nicht umhin konnte , den Inhalt des Kochgeſchirrbeckels
einer letzten kritiſchen Prüfung zu unterziehen .

Na, es war eine nette Schmiere .
Es mußte ein ziemlich hörbarer Seufzer geweſen ſein , der

dieſe Erkenntnis begleitet hatte , denn er fand eine ebenſo un⸗
erwartetes wie beſeligendes Echo .

fragte ein ſchelmiſches„ So traurig , Herr Fähnrich ? “
Stimmchen hinter mir , deſſen Eigentümerin mir ſeit unſerem
geſtrigen Quartier in M. für meinen Seelenfrieden nur allzu⸗
lebhaft noch im Gedächtnis war . Sie hatte ihr Verſprechen ge⸗
halten , ſie war gekommen , und ſie hatte mich aufgeſucht ! Ein
wonniger Glücksſchauer durchzuckte mich bis hinab in die Fuß⸗
ſpitzen . Mechaniſch fuhren meine beiden Hände über die Stirn ,
um meine Locken etwas in Ordnung zu bringen und der
Manövermütze einen forſchen Sitz zu geben , und mit einem hör⸗

Richtung hin Front , aus der

getroffen hatte .
Ich hatte mich nicht getäuſcht . Die beiden Töchter mein⸗

Quartierwirtes aus . , Fräulein Mia , die 18jährige Exwäh
meines Herzens und Fräulein Anna , ihre jüngere Schweſtt
ſtanden vor mir . Mit jungfräulichem Erröten ſtreckten mir bei
ihre Hände zur Begrüßung entgegen und eben wollte ich mic
niederbeugen , um mit einigen wohlvorbereiteten Begrüßungs
und Dankesworten einen Kuß auf das kleine Händchen meine
Angebeteten zu drücken , als beide Damen in ein ſchier heidniſche
Gelächter ausbrachen . 15

ſoeben ihre Stimme mein Ohr



8 . Se abunzemces . Mannbelm , 30 . Auguſt .
„ Aber mein Gott , Herr Fähnrich , wie ſehen Sie denn ause

Haben Sie vielleicht „ ſchwarzer Peter “ geſpielt ?“
Deſſen war ich mir nun nicht bewußt . Aber trotzdem zog

ich, allerdings etwas indigniert , meinen Taſchenſpiegel , der mir
denn auch die Beſcherung zeigte . In meinem Geſicht waren
deutlich die Spuren meiner letzten , heißen Bemühungen zur
Verbeſſerung meiner Friſur abgedrückt . Von der Naſenwurzel
bis zur Stirn zogen ſich zehn ſchwarze Parallelſtreifen , eine
Tätowi ierung , die allerdings auch ernſtere Naturen als dieſe
jungen Damen zur Heiterkeit hätte veranlaſſen können . Aher
als Fähnrich , der eben von Kriegsſchule kommt , kennt man keine

Empfindlichkeit , die iſt einem gründlich abgewöhnt . Raſch war
der Schönheitsfehler beſeitigt , und mit der vollendeten Courtoiſie
eines zukünftigen Leutnants ſtellte ich mich nunmehr den Damen

zur Verfügung .
„ Das iſt aber nett von Ihnen , Herr Fähnrich, “ eröffnete

Mia das Geſpräch . „ Unſer Vater hat uns ganz allein auf Ent⸗

deckungsreiſen ausgeſchickt , er ſelbſt iſt heute erſt einmal hinüber
zur Artillerie gefahren , wo er einen ehemaligen Kameraden , ſo
einen ollen Major , treffen will . Er will dann mit dieſem hierher⸗
kommen , um Ihnen guten Tag zu ſagen und uns abzuholen .
Er meinte , bis dahin hätten wir Sie ja doch längſt ſchon auf⸗
gefunden . “

Das war nun entſchieden höchſt ſchmeichelhaft für mich !
Ich verſicherte die Damen , daß es mir nicht nur ein großes Ver⸗

gnügen , ſondern eine beſondere Ehre ſei , ihnen als Führer durch
das Biwak zu dienen und alle ihre Wünſche zu erfüllen . Und

was hatten die Damen alles für Anliegen ! Von den taktiſchen

Fragen an über den Zweck eines Biwaks unter freiem Himmel ,
das ſie köſtlich romantiſch fanden , bis hinab zu dem geringſten
Aasriſtng gegenſtand eines Infanteriſten , deſſen Bedeutung
ihnen nicht ohne weiteres in die Augen fiel , erſtreckte ſich ihre
Wißbegierde!

geſagt hatte : ich befand mich als Angeklagter vor meinen Rich⸗

ich eben zu einem längeren kriegswiſſenſchaftlichen Vortrage aus⸗

holen , der ein anſchauliches Bild von dem Marketenderweſen des

dreißigjährigen Krieges bis auf unſere Tage gegeben hätte , als

mich jemand ganz verſtohlen am Aermel zupfte .
Unwillig drehte ic0 mich um , um dem e ein paar

ebweiſende Worte ins Geſicht zu ſchleudern . Doch ſ e blieben
in der Kehle ſtecken, als ich das verſtörte Geſcht meines

Putzers Friedegott Bäumchen vor mir ſah . Der Mann brauchte
5 3u ſagen, denn im Nu war mir alles klar . So konnte nur

jemand ausſehen , der etwas Schreckliches zu vermelden hat , und
dies Schreckliche iennten nur die Rebhühner ſein , die ich während
der beglückenden Stunde meines Bärenführeramtes aber auch
total vergeſſen hatte .

Dies mehr empfinden als denken , den Damen eine unge⸗
reimte Entſchuldigung hinſtammeln und im Laufſchritt hinter
meinem Burſchen herreunnen , war das Werk eines Augenblicks .

„ Herr Fß rich , aber Herr Fähnrich ! “ hörte ich noch hinter
mir die Stimme meiner Mig flöten . Doch , was war mir jetzt
Hekuba ! Nur ein Gedanke beſeelte mich, zu retten , was etwa

noch zu retten war .
Mit geſenktem Kopfe , wie ein Jagdhund auf der Fährte ,

fuhr ich dahin . Jetzt war ich an der 9. Kompagnie vorüber , jetzt
an der 10 . , an der 11 . , und nun kam ich zu meiner Kompagnie ,
der 12 . Das Herz ſchlug mir bis zum Hals hinauf . Mir ſtieg
etwas unangenehm in die Naſe , ſo ein Geruch von verbranntem

Butter , der mir immer widerlich war und angekohltem Speck , und
ich fühlte inſtinktiv , daß ; ich an der Stätte des Unheils ange⸗
kommen ſei . Mit einem Ruck hielt ich an und richtete mich auf .
Es war ſo , wie die bange Ahnung meines böſen Gewiſſens mir

tern , die in einem Kreiſe das erloſchene Feuer umgaben .
Mir gegenüber ſtand wie das perſonifizierte Unheil mein

Hauptmann von Himmelberg , der nervös mit dem Daumen ſpielte

markierdem Dienſteifer dasſ ſelbe Geſicht zu ziehen, wie ſein hoher
Vorgeſetzter , und rechts 111 links von den beiden Fürſten befand
ſich der ee der Unteroffiziere , Jefreit en und Musketiere ,

läſſen , bei denen die Disziplin mit dem nalürlichen Fühlen in

Konflikt gerät . Ueber die beiden höhniſch grinſenden Haupt⸗
leute der 9. und 10 . Kompagnie ſah ich vornehm hinweg . „Deſto
länger aber hafteten meine ſchi 125wußten Blicke an der Feuer⸗
ſtelle in der Mitte , die ihr Ausſehen ſeit meinem Weggangeehr
verändert hatte . In düſterem , fettigem Schwarz ragten die

Steine gen Himmel , umzogen von einer dampfenden , übelriechen⸗

den
braunen Kruſte , in der ich meine ſchöne Butterſguce ebenſo

bermutete wie roch . Oben auf den Steinen aber lag der um⸗

Kochgeſchirrdeckel , und darauf ruhten fünf zu Mumien

zuſammenge ſchrumpfte , mit Aſche bedeckte ſchwarze Häufchen
Unglück , 72200wzuſammengezogene Krallen mir ſagten , daß es die

von mir ſo kunſtgerecht zubereiteten Rebhühner waren , auf die ich
meine Hoffnung geſetzt und mit denen unſer Hauptmann ſeinen
Kameraden heute ſo entſcheidend imponieren wollte . Es war

alles in allem ein Anblick zum Jammern . —

Dann ſagte mein Hauptmann noch einige paſſende Worte ,
die mich veranlaßten , im Mannſchaftszelte für die folgende Nacht
mein Elend zu bergen , trotzdem oder vielmehr noch beſonders ,
weil ſich unterdeſſen noch im Kreiſe der Teilnehmenden auch meine

Mia nebſt Schweſter und Vater eingefunden hatten , die noch
den größten Teil der wenig ſchmeichelhaften Philippfkg meines

Hauptmanns mit angehört hatten .
Am nächſten morgen aber lud mein Kompagniechef mich zu

einer Flaſche Portwein ein . Als ich ihn daraufhin etwas miß⸗
trauiſch von der Seite anfah , klopfte er mir mit höhniſchem
Schmunzeln auf die Schulter und ſagte :

„ Na , Fähnrich , wegen der Rebhühner keine Feindſchaft
nicht ! Umſo weniger , da ich mich nämlich geſtern abend noch

Zuletzt machten ſie bei

zu erkundigen , ob der Ma

täriſchen Ver Hältniſſe!ſtehe .
— — —

dem Marketenderwagen halt, m ſich
rketender auch im irgend 1 milt⸗

Da Mia die Fragende war , wollte wollte .

und mich unter ſeiner gefurchteten Stirn hervor anſtarrte , als
ob er mich an Stelle der Rebhühner als Mittageſſen verſpeiſen

Neben ihm bemühte ſich Oberleutnant von Sonta mit weines
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Launketne 2 .

Gummi⸗Stempel
eigenes Fabrikat .loß

ſtärkend wirkt „ Nervur “ , tägl . Ver⸗
auch —8 Pſg. Probegratis !

verſendet gegen 20 Pig . Rückporto
das General⸗ M. Bötzom ,
Berlin 43 , Adalbertſtr . 45. 15222

54 K. Hüther, . l
25 Piands & Harmonimm' s .
igege Reparatocvworkstätte

bulgste Preise

9308

felgeſbergerelr.
0

0 6, 5

Kesel & Maier
Perrüekenmacher .

Erstilassiges Damen- und

Herres - Frtsr - Geschätt .

besicht - und Handpffege.
Telefon 1865 . 808 /

2 , 9 ,Ph . Gund , N 522,

ene Bad , Hoflieferant ,

mpfehlt als Spezialitäten :

Muß⸗ l.eeDeulschenö
ärztlich e

u. E Scherrer & Co . Haugen .
per ? n M. . 90 bis M. . —
* 2 M. 1 05 „ M. . 60.

Bitte .
In der Arbeiter⸗Kolonie

Ankenbuck iſt wieder Mangel
an Röcken , Joppen , Hoſen ,
Weſten , Hemden , Socken und
usbeſondere an Schuhwerk ein⸗
getreten . Wir richten deshalb
an die Herren Bertrauensmänner

1 zunde des Vereins die herz⸗
itte , wieder Sammlungen

—7 unten eneeſtände gütigſt veranſtalten zu
wolten .

Die Sammlungen wollen ent⸗
mweder an Hausvater Wernigk

n Ankenbück — Poſt Dürr⸗
un und Station Klengen —
Tan die Central⸗Saumielſtelle

Harlsruhe , gaundenehe25,
ndt werden . 2605

dang Gaben an Gelk, die
Achfalls recht erwünſcht ſind ,

ollen au

e 90arlsrithe , Sophienſtr . 25, gittigſ
Mefüchrt werden .

Karksruhe im April 1903.
er des Landesvereins

a0

Apollo⸗Cheater .
Sonntag , den 30 . Auguſt 1903 , nachmittags 4 uhr

Zu Einheitspreiſen : Saal 50 Pfg . , Balkon Mk. . —

„ Kapellenberg “ Schauſpiel in 4 Akten

8 von Dr . Thomalla .
Abends 3½ Uhr zu gewöhnlichen Preiſen , Vorverkauf gültig :

Neu! „ Ohne HKeld . “ fen ! e ae dten
v. M. Ließegang .

Montag : Letzte Theater⸗Vorſtellung : „ iune Geld . “

Saalbau — Mannheim .
Heute Sonntag 15196

1 9

lirosse Eröffnungs⸗Vorstellung
nachm . 4 Uhr bei Einheitspreisen , Saalentrée 1 Mk. ,

Gallerie 50 Pfg . und abends 8 Uhr .

In beiden Vorstellungen : Auftreten des gesamten

erstklassigen Var iStepr ogramms ,

Mues,
im Neckarauer Wald.

5 — Aeslnet

Franz Spaeth ,
13406Architekt ,

Selkenheimerſtruße 96
empfiehlt sich für sämmtliche in das Architektur -
fach einschlagenden Arbeiten zu Gebäuden aller Art .

pitalien
zum 1. und 2. Eintrag in jeder Höhe bis zu 75 %

Sthäßing die ſichere bezw. geſetzliche Anlage von
Privat - , Mündel⸗ Mmel Stiftungsgelder ,

den An⸗ und Werkauf von
RNestkaufschillingen und Immobilien

jeder Art , die Aulage , Stellung und Prüfung von
Sliftungs⸗, Bormundſchafts⸗ und Vereins⸗Rechnungen ,
Hausverwaltungen , Miethe und Vermiethung , ſowie Ber⸗

achtung von Wirthſchaften , Läden ꝛe. ,
und die Bermittlung von Vergleichen bei Klagen , Zahlungs⸗
ſchwierigkeiten und Theilungen beſorgt discret , prompt und billigſt

Josef Neuser .
HMontardstrasse 1à , 2. Stock .

Hbend . Aurst
fur Damenu . Herren gehbaral

n Schõuschreiben , Bucſiſührung ,
Maschineuschreibeu , Stenographie eic .

Kursgus to - —15 Mark .

Gebr . Gdsser ,
Handelslehranstaſt und Jöchterhandelsschlile ,

Mannlieim , M 2, 10%½74, Milder Mann ! .

der amtlichen

13200

2

15184

Kohlen - Handlung

Nedden & HKoch
Büreau : Rheinstrasse 10 — Telephon 639

empfiehlt :
0 Feitnuß . —III . , Anthrgeit⸗Ia . Ruhrkohlen , Nuß II , ſtückr. Feitſchrot ,

Feſt . Tors e , Fanmen - Mündelholz .
Ferner :

Wuürfeltohlen ½0 ,Ia . Saarkohlen , Rußtehten % , 250
Förderkoßhſen , öhne Frſes ) ,

ſowie :
Brikels „ Union “ ,Ia . Braunkohlen , ubbies, “ warſam ,

Helzeſſekt , zu den biüigſten Tagezprelſen freil au ' s Haus

w.
ebte

14556

Cöln ,
größter

Kirchen⸗Auſagen .
Katholiſche Gemeinde .

Jeſuitenkirche . (Schutzengelfeſt ) Sonntag , den 30 .
Aug . 6 Uhr Frühmeſſe . 7 Uhr hl . Meſſe . 8 Ühr

Anmt.%0 Uhr Predigt , nachher Amt . 11 Uhr hl . Meſſe 28
Uhr Vesper .

Untere kath . Pfarrei . ( Schutzengelfeſt . ) Sonntag ,

meſſe mit Predigt . ½10 Uhr Predigt , nachher Prozeſſton,levit . Hochamt und Segen , 11 Uhr hl . Meſſe , Uhr
Andacht zur hl . Familie .

Kath . Bürgerhoſpital . Sonntag , den 30 . Auguſt .
½9 Uhr Singmeſſe mit Predigt . 4 Uhr Verſammlung der
Mitglieder des 3. Ordens mit Vortrag und Andacht . ( Ge⸗
neralabſolution . )

Laurentiuskirche Neckarvorſtadt .
Auguft . Beichtgelegenheit von morgens 6 Uhr an .
Frühmeſſe . 8 Uhr Singmeſſe mit Predigt ,
digt und Amt . 11 Uhr hl . Meſſe .

Heiliggeiſtkirche .
Auguſt . 6 Uhr Frühmeſſe .

Sonntag , 30 .
½7 Uhr

½10 Uhr Pre⸗
%3 Uhr Vesper .

( Schutzengelfeſt . ) Sonntag , 30 .
Beicht . 7¼ Uhr hl . Kommu⸗

nion . 8 Uhr Singmeſſe mit Homilie . 10 Uhr Amt mit

Predigt . 11 Uhr hl . Meſſe . ½3 Uhr Andacht zur hl .
Familie . ½4 Uhr Verſammlung der chriſtl . Mütter .

Altkatholiſche Gemeinde .
Schloßkirche .

Sonntag , den 30. Auguſt 1903, keinen Gottesdienſt .
Stadtpfarrer Chriſtian .

EKpang . Männer⸗ u. Jünglingsverein . C. J. ff
1 z , 28 .

Sonntag abend 8 Uhr : In der älteren Abteilung : Garten⸗
familienabend . Nachm . ½5 Uhr in der Jugendabteilung : Monats⸗
verſammlung .

Montag abend ½9 Uhr : Bibelſtunde der älteren Abteilung
über Ev. Joh . 8, 48 —59 , Herr Stpf . Achtnich u. Monatsper⸗
ſammlung .

Aleuſtag abend ½9 Uhr : Bibelſtunde in Traitteurſtraße 19
über Ev. Joh . 8, 48 —59 . Abends ½9 Uhr in U 3, 23: Spiel⸗ u
Leſeabend .

iaine abend ½10 Uhr : Gebetſtunde in K 2, 10.
Donnerſigg abend 9 Uhr : allgein . Spliele u. Leſeabend.
Freitag abend ½9 Uhr: Bibelſtünde der Jngendabteilung

über Mareus 19, 17 —39 .
Sämſtag abend %9 Uhr :

Aötng Traitteur ſtra 19.
Mittwoch⸗ und Fieitagabend Proben des Poſau nenchols ,
Jeder junge Mann iſt herzlich eingeladen ! — Aaskunft

in Vereinsangelegenheiten ertellt der 2. Vorſitzende P . Klos ,
Eliſabethäſraße 3.

Apoſtoliſche Gemeinde .
Neckarvorſtadt , Dammſtraße 19a .

Gottesdienſt: Sonntag , den 39. Auguſt er , normittags 10 Uhr

Hud nachmittags 5 Uhr . Donnerstgg , den 3. Sept . er. , abends
29 . Uhr⸗

Auszug aus dem Civilſtandsregiſter der

Sladt udwigshafen .
Auguſt Verkündete .
23 . Oskar Rheinheimer , . ⸗Aufſ . u. Aung Maria Schneider .
25. Caſimir Wittmann , Güterbeſtätter u. Barbara Herget .
24. Joh . Phil . Freier , . ⸗A u. Johanna Franz . Leuthner .
24 . Michl. Friedr . Gehring , . ⸗A. und Urſula Pleiſch
Auguſt Getraute .

25 . Frz . Kaver Winkler , . ⸗A. mit Marie Thereſ . Meier .
25 . Guſt . Ad . Haſemann , Eiſenbahn⸗Aſſiſtent mit Luiſe

Kath . Stieber .
Joh . Ziegler , . ⸗Aufſ , mit Luiſe Kath Geyer .95 Prch. Schneider , Maler mit Julie Angelig Porz .

Unterhaltungs⸗Abend der Jugend⸗

Auguſt Geburten .

21 . Klemen . Ferdin . , S . v. Wilh Weber , . ⸗A.
24 . Franz Joſef , S. v. Auguſt Hoffmann , . ⸗A.
25 . Ludw . Karl, S . v. Valent . Rübſamen , Schloſſer .
25 . Eliſe , T. v. Gg . Groß , . ⸗A.

Erng Irma , T. v. Jak . Fiſcher , Schloſſer .

Magdalena , T . v. Phil . Giſemann , Bierkutſcher .
Anna Marie , T. v. Nikol . Fuchs , . ⸗A.
Erwin , S . v. Auguſt Beck , . ⸗A.
Katharinga Veronika , T. v. Gg . Abele , Zementarbeiter .
Katharina , T. v. Andr. Höchel, Schuhmacher .
7N Pauline , T. v. Friedr . Otto Bolz , Laborant .

Karl , S . v. Karl Baumann , Schloſſer .
Eliſab . Luſſe , T. v. Johann Wirt , Spengler .

25 . Paula , T. v. Georg Berg , . ⸗A.

Auguſt Geſtorbene .

23 . Suſanna Deutſch , Einlegerin , 18 J . a.
24. Anton , S . v. Ant . Löb , . ⸗A. , 14 . a.
24 . Wilhelmine Horren geb . Hagen , 30 J . a.
25 . Pauline Schüle geb . Eckardt , 63 J . a.
25 Grorg , S . v. Ludw . Schmitt , . ⸗A. , 5 M. a.
25 . Eruſt Emil , S. v. Karl Frdr . Braun, Straßenbahn⸗

Schaffner , 4 M. a.

23.
23 .
24 .
22 .
253.
23 .
26.
27 .
26 .

Arbeſterkolonten
Baden Bei grässeren Quantitzten Preisermässigunr - 26 . Karl dommel, Dienſtrnecht , 29 J . a.

mit Ihrer kleinen Mia verlobt habe . “
Liebſter Sefes ſiehe , das war die erſte große ee

30 . Aug . 6 Uhr Frühmeſſe . 7 Uhr hl . Meſſe . 8 Uhr Sing⸗

Lebens !

uterrichl.
erlitz -B

School
P , „ eine Treppe ,

Auszeichnungen:
Paris 1900 .

2 gold . Medaillen
2 silb . Medaillen

Zülrieh 1902 ; :

Eine gold . Medaille
Lille 1902 :

Eine gold . Medallle
Unterrieht in modernen

prachen , für Erwach⸗
sene nach . berühmten ,
vielfach prämiirten Ber -
litz - Methode . Von her -
vorragend . Pädagogen
etoe, empfohlen . Nur
Lehrer der betr. Nation .
Probestunden und Pro -

spekte gratis — Tages -
und Abendkurse . 2

Aufnahme jederzeit .
213 Zweigschulen

10781

Die selbstheizende
Patent - Plättmaschine

„ DALL “ , neuestes
Modell , ( Preis 5 Mark ) ,
ist an Einfgchheit ,

Wirkung und Bequem -
lichkeit im Haushalt un -
erreicht . Drucksachen ,
humor . Dalli - Postkarten
u. Dalli - Jugendspiele
überall umsonst , eytl .

direct durch 60ʃ0

DeulscheGöhstot dae A
iäskNs fI2

1
Französisch

0 2 158
158 neume Für aſſs Zeikun⸗ Esole frangalse,

. Megee F . 2462b
von Hexren Professoren u. Lehrern

empfohlen .
profss80f Marlus Ott ,

Conférencier au Réalgymnase .
Lebensrente ,

fortlaufend , fährucch teigend,
erwirbt ſiech wer für eine
koulante Feuerveiſ . ⸗Geſell⸗
ſchaft als Bertreter oder

durch gelegentliche Ver⸗
mittlung arbeitet .
Offert . unter R. 2513 an
25 Haaſenſtein & Bogler, . ⸗G .

Karlsruhe i . Br . erbeten .

einige Anteike à f

15 5000 —

55

andels - Cüsse

4 Mannheim , P1 , 3

Buchführung : einf, , dopp . ;
amerik . , Kaufm . Rechnen ,
Woechsel- u. Efrlektenkunde ,
Handelskorrespondenz ,
Kontorpraxis , Stenogra :

phie , Schönschreiben ,
deutsch u. lateinisch , Rund⸗
nchrift,Haschinenschr . Ste .

Gründlich , rasch u. bilig .

können bei erſtklaſſigem ,
hoch⸗

1 Ne ab⸗

Eſttete gebräuchte , 115 noch
aut erhaltene , ſchnelllaufende

liegende Dampfmaschine
von —8 Pferbekräſt „ zum

Betriebe einer Dynamo⸗
maſchineſofort zu kaufen
id a Gefl . Off . u. L .

050 an Haaſenſtein &föegler . ⸗G. , Karlsruhe 1
Abeenl

N
Spezſalſtat , ſehr lukrativ ,
Anzählung Mk. 20 000 . —

in verkaufen .

Garant . vollkemmene Ausblid .
Zahlreiche ehvendste

Anerkennungsschreiben .
Von titl . Persönlichkeiten
als nach jeder Biehtung

uHustergittiges
Isfifuul“

aufs Wäürmste empfohlen .
Unentgeltliche Stellenvermittlung .
Prospectegratis u. franes .
Herren - u. Damenkurse getrennt

Luieigl 5 eecgenFfanzöstso ersena0l
L . Jouve u, A. Dupuy ,

Professeurs diplömés . Mhm. , O 5, 1
u. Fuie

unne, Fnawigetr. 59.
11170

English Lessons .

Sehr eſehee
für Ingenieur ,

enelgiſcheſt Kaufmann oder
Schloſſer . Anfr . u. Z. E. 12
an Haaſenſtein &Vogler
. 6 . a.

——
2

85 mstitut Büchler,!Rastatt,
Baden , übern . W. seit Jahr. zurück -
gebl. , schw . erziehb . ,V. Lehr . auf ·
gegeb, , unkolgs , strgst . Aufs . bed. ,
2. Haug u. gutt . Knab. Frosp . 14882

Zum Beitragen von Ge⸗
Speglalt ) : 5898 ſaſäftsvüchern , ſowie zur Neu⸗

Commeroial Correspondence . anlage derſelben in einf, , dopp .
R. M. Ellwood , E I, 8.

Engliseh .
Gründlichen Unterricht in

allen Fächern ertheilt W. Uacks

U. amerikan . Buchſührg , ꝛc. gegen
Tagesgebühr . empfiehlt ſich 8783
J . Rapp , Buchhalter , J 5, 5.

Socken u. Strümpfe werden
billigſt 8 und angewebt .

„Seckenbeinterſtr .8.Englb . ) , S 1, 2, Breiteſtr . 5848

*
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Geheimnisvolle

Stimmen.

Erzählung

von

Friedrich

Thieme.Nachdruck

berboten.

Direktor

Felix,

der

Leiter

eines

großen

Bankinſtituts

in

Breslau,

umarmte

und

küßte

herzlich

ſeine

junge

Frau,

ſetzte

den

Hut

auf,

griff

nach

dem

Spazierſtock

und

winkte

dem

harren⸗

den

Bankdiener,

die

Reiſetaſche

aufzunehmen.

„Halb

Zwölf,“

bemerkte

er

haſtig.

„Ich

habe

Eile,

wenn

ich

noch

zum

Schnellzuge

zurecht

kommen

will.“

Noch

ein

Kuß

und

Händedruck,

und

der

Direktor

eilte,

von

dem

Diener

gefolgt,

die

Treppe

hinab,

während

ſeine

Gattin,

nachdem

ſie

noch

eine

Minute

beſorgt

am

Fenſter

dem

Toſen

des

Sturmes

gelauſcht,

ſich

zur

Ruhe

begab.

Unten

wartete

eine

Droſchke

auf

den

Direktor

—

er

ber⸗

abſchiedete

den

Diener

und

der

Wagen

raſſelte

in

die

ſtock⸗

finſtere

Nacht

hinein.

„Iſt

das

ein

Wetter,“

murmelte

er

zuſammenſchauernd

—

und

in

der

Tat,

draußen

heulte

und

pfiff

es

in

allen

Ton⸗

arten,

und

der

eiſige

Wind

peitſchte

den

Schnee

in

großen

Schwaden

durch

die

Luft,

klapperte

in

den

Bäumen,

fauchte

durch

die

Schornſteine,

ſchlug

Türen

und

Fenſterläden

an.

Es

war

in

jener

berüchtigten

Sturmnacht

im

April

dieſes

Jahres,

welche

den

Oſten

unſeres

Vaterlandes

ſo

furchtbar

heimſuchte,

in

welcher

die

Eiſenbahnzüge

im

Schnee

ſtecken

blieben,

Tauſende

von

Bäume

gebrochen

und

zahlreiche

Menſchenleben

vernichte

wurden.
Als

Felix

den

Bahnſteig

betrat,

war

kein

Zug

zu

ſehen.

Unruhig

ſah

er

nach

ſeiner

Uhr.

Noch

eine

Minute

fehlte

an

der

Abfahrtszeit.

Der

Zug

hätte

unbedingt

ſchon

da

ſein

müſſen.

„Hat

wohl

Verſpätung?“

wandte

er

ſich

an

einen

der

Bahn⸗

bedienſteten.„Der

Schnellzug?“
„Ja.“

„Wohin

wollen

Sie

fahren?“

„Nach

Gleiwitz.“
„Dann

werden

Sie

ſich

mehrere

Stunden

gedulden

müſſen

—

überhaupt

iſt

es

fraglich,

ob

Sie

in

direkter

Fahrt

ans

Ziel

gelangen

können,

denn

ein

guter

Teil

der

Strecke

iſt

geſperrt.“

„Teufel,“

rief

der

Direktor

beſtürzt.

„Iſt

es

ſo

ſchlimm

mit

dem

Sturm?“„Allerdings

—

faſt

alle

Telegraphenverbindungen

ſind

unter⸗

brochen

—

von

allen

Seiten

treffen

Nachrichten

über

Ver⸗

wehungen

und

ſteckengebliebene

Züge

ein.“

„Aber

ich

muß

morgen

früh

9

Uhr

zu

einer

Verſamm⸗

lung

—“„Ich

kann

Ihnen

nicht

garantieren,

daß

Sie

auch

nur

morgen

abend

dort

ſein

werden.“

Felir

brummte

ärgerlich

einige

Verwünſchungen

in

den

dichten

Vollbart,

dann

überlegte

er.

Unter

dieſen

Umſtänden

hatte

es

keinen

Zweck,

daß

er

überhaupt

abfuhr.

Auf

9

Uhr

morgens

war

die

Generalverſammlung

der

Aktiengeſellſchaft

an⸗

geſetzt,

welcher

er

im

Intereſſe

ſeines

Inſtituts

gern

beigewohnt

hätte

nun,

gegen

Elementar⸗Ereigniſſe

iſt

der

Menſch

machtlos

—

außerdem

war

er

müde

und

durchfroren

—
ſo

entſchloß

er

ſich

denn

nach

kurzer

Erwägung

zur

Umkehr,

beſtieg

dieſelbe

Droſchke,

die

ihn

herausgebracht,

und

ließ

ſich

mit

möglichſter

Schnelligkeit

nach

ſeiner

Behauſung

zurückbringen.

Eben

im

Begriff,

die

Treppen

zu

ſeiner

in

der

erſten

Etage

Wohnung

hinaufzugehen,

überkam

ihn

ein

erklärliches

edenlen.„Ich

werde

große

Störung

verurſachen,“

murmelte

er

ſtehen

bleibend.

„Meine

Frau

wird

kaum

eingeſchlafen

ſein

und

nun

ſchrecke

ich

ſie

wieder

auf,
ſie

klagte

ohnedies

über

heftige

Kopf⸗

ſchmerzen

—

womöglich

wird

auch

gar

noch

das

Kleine

wach

und

bereitet

uns

dann,

ſo

gewaltſam

ermuntert,

eine

ſchlafloſe

Nacht.

Beſſer,

ich

gehe

nicht

hinauf,

ſondern

ziehe

mich

für

den

Reſt

der

Nacht

in

mein

kleines

Empfangszimmer

neben

dem

Hauptkomptoir

zurück

—

der

amerikaniſche

Dauerofen

erhält

während

der

Nacht

darin

eine

behagliche

Wärme

—

auch

er⸗

wartet

mich

ein

weiches,

bequemes

Sopha

und

meine

große

Reiſe⸗

decke

zum

Zudecken

iſt

ebenfalls

zur

Hand.“

Geſagt,

getan!

Leiſe

ſchritt

er

zurück

bis

zur

Komptoir⸗

tür

und

taſtete

ſich

nach

dem

Empfangszimmer,

in

das

er

ſich

auch

in

Fällen

von

Unwohlſein

oder

wenn

er

allein

und

ungeſtört

arbeiten

wollte,

zurückzuziehen

pflegte.

Raſch

entledigte

er

ſich

der

Stiefel,

zündete

eine

Kerze

an

und

machte

es

ſich

auf

dem

Sofa

gemütlich.

Die

behagliche

Wärme

durchrieſelte

ihn

auf

das

angenehmſte

—

totmüde,

wie

er

war,

ſchlief

er

nach

wenigen

Minuten

ein.

8

Anfangs

hielt

ihn

Gott

Morpheus

zum

Erdrücken

feſt

in

ſeinen

ſanften

Armen

—

die

ungewohnte

Schlafſtätte

bewirkte

jedoch,

daß

nach

Befriedigung

des

erſten

dringenden

Bedürf⸗

niſſes

der

tiefe

Schlaf

ſich

in

einen

unruhigen,

traumbewegten

Schlummer

verwandelte.

Der

Direktor

beſand

ſich

mitten
im

Gebirge,

der

Sturm

tobte

um

ihn,

alles

war

unter

einer

dichten

meterhohen

Schneedecke

begraben,

und

er

ſelbſt

mit

ein

paar

Eiſenbahnarbeitern

handhabte

emſig

die

Schaufel.

„Nur

immer

zu,“

rief

er

den

Leuten

zu,

„bald

werden

wir

heraus

ſein.“
Aus

was

heraus,

kam

ihm

nicht

genau

zum

Bewußtſein,

er

wachte

auf

und

ſtreckte

den

Kopf

empor.

Was

war

das?

—

Vernahm

er

nicht

immer

noch

das

leiſe

Geräuſch

des

Schau⸗

felns?

Träumten

ſeine

Ohren

noch,

während

der

übrige

Körper

bereits

wach

war?

Nein,

wirklich

—

mitten

im

Brauſen

des

Sturmes

unterſchied

er

deutlich

ein

Geräuſch,

wie

es

eine

die

Erde

aufwühlende

Schaufel

hervorbringt.

Der

Sturm

brachte

dieſe

1

nicht

hervor,

ſie

unterſchieden

ſich

deutlich

von

ſeinem

Geheul.
Felix

richtete

den

Kopf

auf,
er

konnte

ſich

die

Urſache

des

ſeltſamen

Geräuſches

nicht

erklären.

Im

Garten

hinter

dem

Hauſe

konnte

doch

jetzt

niemand

arbeiten;

es

war

mitten

in

der

Nacht

und

noch

ganz

finſter

um

ihn.

Nein,

das

Geräuſch

war

auch

näher

—

manchmal

ſchien

es

ihm

ganz

nahe,

und

doch

feen
es

ſo

dumpf

und

verhalten.

Es

war

faſt

wie

im

Zimmer

elbſt.

Plötzlich

überlief

ihn

ein

Schauer.

Eine

leiſe

Stimme

drang

zu

ſeinen

Ohren.

Was

ſie

ſprach,

hörte

er

nicht,

aber

er

ver⸗

nahm

deutlich

die

Stimme.

Im

erſten

Moment

zog
er

entſetzt

die

Decke

über

den

Kopf.

Doch

der

Direktor

war

ein

mutiger

Mann.

Nur

die

erſte

Beſtürzung

hatte

ihn

gelähmt.

Wenige

Augenblicke

genügten,

das

heftig

klopfende

Herz

zu

beruhigen.

Waren

vielleicht

Diebe

in

das

daneben

gelegene

Komptoir

eingedrungen?

Vorſichtig

hob

er

wieder

den

Kopf,

dann

glitt

er

leiſe

unter

der

Decke

hervor.

Auf

den

Zehen

ſchlich

er

nach

der

Tür,

legte

ſein

Ohr

an

das

Holz.

Alles

ſtill!Sonderbar!

Er

ſchlich

zurück

—ſobald

er

vor

dem

Sofa

ſtand,

hörte

er

wieder

das

rätſelhafte

Geräuſch.

Er

bog

ſich

links,

bog

ſich

rechts

—

daher

kam

es

nicht.

Nun

beugte

er

den

Kopf

nach

unten:

da

ward

es

deutlicher!

Kein

Zweifel,

es

drang

aus

der

Tiefe

empor!

Aber

woher

nur?

Unter

dem

Zimmer

befand

ſich

kein

Keller

oder

ſonſtiger

Raum.

Wie

hätte

jemand

dahin

zu

gelangen

vermocht?

Es

mußte

eine

akkuſtiſche

Täuſchung

ſein!

Langſam

und

vorſichtig

kniete

er

nieder,

ſtreckte

ſich

lang

und

brachte

ſein

Ohr

auf

die

Teppiche.

—

Beinahe

wäre

er

erſchrocken

wieder

emporgeſprungen:

unter

ihm

arbeitete

es

mit

Hacke

und

Schaufel

und

deutlich

vernahm

er

die

Worte

einer

halblauten

Stimme,

von

der

ihn

anſcheinend

nur

noch

die

Diele

trennte.

„Wir

müſſen

heute

aufhören,“

ſagte

die

Stimme.

„Der

1

Morgen

beginnt

zu

dämmern.

7

„Schade

—

ich

hoffte,

heute

zu

Ende

zu

kommen,“

erklang

von

weiter

rechts

her

eine

Antwort.

„Du

meinſt,

mit

alleme“

„Gewiß

—

wenn

nun

morgen

die

Summe

für

die

Anleihe

zur

Auszahlung

gelangt?“

„Daranéiſt

nicht

zu

denken

—

vor

dem

25.

keinesfalls.“

„So

bleibt

uns

Zeit

genug.

Trotzdem,

wer

weiß,

was

manchmal

dazwiſchen

kommt.

Wir

haben

den

Gang

fertig

und

nur

noch

die

letzten

Schaufelwürfe

zu

tun

und

die

Diele

zu

durchſchneiden

—“

Arbeit

umſonſt

geweſen

ſein

ſoll.“

:

5

oben,

und

aus

tauſend

Kehlen

erſchallt

der

gefiederten

Sänger

Jubelruf

zum

Himmel!

Nun

ſchnell

die

Büchſe

über

die

Schulter,

hinein

in

den

Wald,
in

die

neu

belebte,

duftende

Natur.

Tief

ſaugt

die

Bruſt

ihn

ein,

den

herrlichen

Duft

und

dehnt

und

weitet

ſich,

nach

des

Tages

drückender

Schwüle.

Den

ſteilen

Hang

jetzt

hinauf

zur

Waldwieſe,
—

vorſichtig

—

jeden

Zweig

muß

man

vermeiden

im

dürren

Unterholz,

laut⸗

los,

wie

ein

Dieb

in

der

Nacht.

Hinter

der

etwas

vorſpringenden

Ecke

der

Schonung

eine

kurze

Raſt

und

die

„Büchſe“

iſt

fertig!

Dort

ſteht

er,

der

„Kapital⸗Bock“,

wie

aus

Erz

gegoſſen,

den

rechten

Vorderlauf

gehoben,

ſcharf

ſichernd

nach

dem

gegenüber⸗

liegenden

Stangenholz.
Ein

herrlicher

Anblick!

Schon

hebt

ſich

die

Büchſe,

langſam,

ganz

langſam,

da,

eine

kurze

Flucht

und

verſchwunden

iſt

der

„Kapitale“

in

der

Schonung.Ob

er

wiederkommt?

Nur

fernes

Wagenraſſeln

war's

ge⸗

weſen,

nur

Geduld!
Würzig

ſtreicht

der

Duft

der

Kiefern

entgegen,

die

Sonne

entfaltet

noch

einmal

ihre

ganze

Pracht,

bevor

ſie

zur

Rüſte

geht,

leuchtend

über

Tal

und

Höhen,

bis

zu

den

blauen

Bergen

in

weiter

Ferne.Tiefes

Schweigen

ringsum!

Nur

der

Wald

duftet,

und

roſige

Wolken

ziehen

dahin

am

klaren

Abendhimmel!
*

„Die

grünen

Berge,

ſind

ſie

nicht

blau

in

der

Ferne?

So

wird

Hoffnung

des

Menſchen

Himmel.“

In

der

heiligen

Stille

der

Natur

taucht

es

da

auf,

dies

Dichterwort,

gewinnt

Leben

und

Form,

und

hinaus

über

die

hlauen

Berge

geht

der

Blick,

hinaus

in

weite

Fernen,

hinaus

in

längſt

vergängene

Zeiten.

Ja

Hoffnungf

Ein

ſchönes

Wort,

ein

Engel

aus

lichten

10

5

der

mit

leichtem

Flügelſchlag

die

Jungfrau,

den

Jüng⸗

Ung

ins

Leben

führt!

5

5

*

*

*

Wegemüde

liegen

im

Biwak

die

Grenadiere,

heiß

war

der

Tag

geweſen

heut',

der

„Krieg

im

Frieden“

hatte

harte

Arbeit

gefordert.Der

herrliche

Choral

„Ich

bete

an

die

Macht

der

Liebe“

war

verklungen,

und

tiefer

Friede

herrſchte

ringsumher.

Unter

dem

Sternenhimmel

am

Biwaksfeuer

lag

ein

junger

Offizier

und

ſchaute

hinauf

in

die

unendliche

Pracht

der

anderen

Welten.
Müde

war

auch

er

vom

Tagesdienſt,

aber

die

Erhabenheit

und

Größe

dieſer

Gottesſchöpfung

duldete

keinen

Schlaf.

Auf

zu

den

Sternen

ging

ſeines

Geiſtes

Flug.

Wer

hätte

ihn

nicht

gewagt?
Das

Herz

voll,

überſtrömend

von

Lebensluſt,

von

Taten⸗

drang,

da

kann

man

träumen

wohl

von

künftiger

Größe,

vom

Gewühl

der

Schlachten,

von

Sieg

und

Ehre,

von

Glück

und

Liebe!

Das

ſind

der

Jugend

ſelige

Träume

—

und

die

Jugend,

ſoll

ſie

nicht

hoffen

und

lieben?

Sie

weiß

es,

denn

ihr

gehört

das

ganze,

volle,

weiche

Leben.

Nur

zu

bald

iſts

vorüber,

und

dann

legt

ſich

wohl

eine

kalte,

harte

Hand

aufs

jugendfriſche,

warme

Herz.

*.

*

*

Still

wars

im

Zimmer!

Der

leiſe

Schritt

der

Wärterin

ſtörte

nicht.Einſam

lag

der

junge

Offizier
im

Krankenzimmer,

das

kaum

ein

Sonnenſtrahl

erhellte,

und

draußen

ſollte

es

Frühling

werden,

ſo

hatte

man

ihm

erzählt.

Wie

ſehnte

Sinn

und

Herz

ſich

hinaus

—

hinaus

in

Gottes

ſchöne

Welt!

Nur

einmal

wieder

hinaus,

aufs

Pferd!

Die

Wonne

der

Jugend,

die

Wonne

des

Lenzes

genießen

in

frohen,

friſchen

Zügen!

8

Es

war

vorbei,

zum

Krüppel

war

er

geworden!

Das

ſind

traurige

Zeiten,

Zeiten,

itß

denen

der

Menſch

mit

Gott

und

der

Welt

zerfällt,

aber

eine

gute

Schule

iſt
es

für

den,

der

zu

hoch

fliegen

will!

Wo

waren

ſie

geblieben,

die

Träume

der

Jugend?

gerſtreut,

wie

Spreu

durch

den

Wind!

Ihr

Sttene
in

jener

Biwaksnacht

dereinſt,

in

der

goldenen,

friſchen,

fröͤhlichen

Jugend,

habt

ihr

gelogen,

könnt

ihr

lügen

Des

Dichters

Wort

vergleicht

des

Menſchen

Auge

mit

euch

ihr

ſtrahlenden,

unerreichbaren!

Zwei

Augenſterne,

ſie

hatten

nicht

gelogen,

und

war

auch

alles

hoffen

und

denken

eitel

geweſen,

die

zwei

waren

ihm

ge⸗

blieben,

leuchtend

ſah
er

ſie

im

Schein

des

ſinkenden

Tages!
—

Ja,
die

waren

echt

und

treu!

„

Vergeſſen

waren

der

Jugend

goldene

Träume,

—

vergeſſen

des

Lebens

Leid

und

Weh!

Verweht

in

alle

Winde,

als

hätte

der

Gewitterſturm

ſie

fortgefegt.

Der

Augenſterne

nur

gedachte

er

und

der,

der

ſie

gehörten;

der

Abendſonne

letzter

Schein,

er

grüßte

noch

die

Berge

und

den

Wald

und

auch

den

Jägersmann,

der

träumend

ſaß

und

ſann

und

hatte

längſt

vergeſſen

des

Gewitters

Grollen

und

des

Waldes

Duft

und

ſeine

Jagd!

Zu

ihr

nun

ginger

und

ſeinen

Kindern,

zum

trauten,

lieben

Heim,

hinab

den

ſteilen

Berghang,

und

die

Sterne

leuchteten,

wie

einſt

in

jener

Biwaksnacht,

—

ſie

hatten

nicht

gelogen.

5

Vermiſchtes.
Fiſch⸗Chirurgie.

Newyork

beſitzt

eins

der

größten

und

ſchönſten

Aquarien

der

Welt,

das

jede

erdenkliche

Fiſch⸗

gattung,

von

der

winzigen

Elritze

bis

zum

acht

Fuß

langen

Hai

enthält.

Die

mannigfachen

Fiſchtrankheiten

haben

die

An⸗

ſtellung

eines

außerordentlich

geſchickten

Fiſcharztes

notwendig

gemacht,

der

mitunter

ſehr

intereſſante

Operationen

an

den

Tieren

ausführt

und

die

Ungeheuer

der

Tiefe

für

ganz

exzellente

Patienten

erklärt,

die

ſich

für

ihre

Heilung

dankbar

zu

erweiſen

pflegen.

Die

Fiſch⸗Chirurgie

iſt

durchaus

keine

leichte

Kunſt

und

namentlich

beim

Hai⸗

und

Schwertfiſch

nicht

ungefährlich.

Die

größte

Schwierigkeit

liegt

in

dem

ſchweren,

langſamen

Verheilen

des

geſchnittenen

Fiſchfleiſches.

Bekanntlich

müſſen

Wunden

möglichſt

trocken

gehalten

werden,

was

bei

Kreaturen,

deren

Element

das

Waſſer

iſt,

natürlich

äußerſt

ſchwer

zu

bewerkſtelligen

iſt.

Unter

allen

Umſtänden

darf

es

nur

ein

einfache,

äußerliche

Operation

ſein

und

keines

tiefen

Schnittes

bedürfen.

Eine

der

gewöhnlichſten

Operationen

iſt

das

Schnei⸗

den

der

Schwänze,

die

infolge

eines

pilzartigen

Gewächſes

oder

aus

andern

Gründen

bedeutend

anſchwellen,

eine

Krankheits⸗

form,

die

namentlich

bei

dem

japaniſchen

Goldfiſch

vorzukom⸗

men

pflegt.

Die

Schwänze

werden

dann

mitunter

länger

als

der

Körper

des

Tieres,

ſodaß

dieſem

das

Schwimmen

unmöglich

wird

und

es

kaum

noch

den

Kopf

unter

Waſſer

zu

halten

ber

mag.

Sehr

oft

leiden

Fiſche
an

Verdauungsſtörungen.

Si

werden

ſchwach

und

mager,

ſchwimmen

matt

und

ſchwerfäll

und

laſſen

ihre

Nahrung

unberührt.

Ein

bis

zwei

Tropfen

von

nux

vomica

die,

leicht

verdünnt,

dem

Tier

mittelſt

eines

Löffels

oder

einer

Spritze

beigebracht

werden,

verhelfen

ihnen

in

dieſem

Falle

bald

wieder

zu

alter

Friſche.

Nicht

ſelten

ver⸗

ſchluckt

ein

Fiſch

eine

Gräte

oder

einen

andern

Fremdkörper,

der

unbedingt

entfernt

werden

muß.

Dieſe

Operation

iſt

einfach

und

gewöhnlich

in

wenigen

Minuten

erledigt.

Es
i

wenig

bekannt,

daß

die

Fiſche,

ohne

große

Beſchwerden,

7

bi

8

Minuten

außerhalb

des

Waſſers

bleiben

können,

dann

aber

liegt

die

Gefahr

des

Erſtickens

nahe.

Bei

jeder

Art

von

Operation

wird

der

Fiſch

auf

ein

Lager

aus

weichem

Gras

gelegt

und

mit

weichen

Filzhandſchuhen

angefaßt.

„Fiſche

ſind

weit

gedul⸗

digere,

leichter

zu

behandelnde

Patienten

als

viele

menſchliche

Weſen,“

bemerkte

der

betreffende

Chirurg

dem

Schreiber

dieſer

Zeilen,

„und

falls

ſie

reden

könnten,

würden

ſie

ſich

ſicherlich

auch

dankbarer

erweiſen.

So

vollzog

ich

vor

einiger

Zeit

eine

kleine

Operation

an

einem

Seebarben,

und

ſobald

ich

michh

jetzt

ſeinem

Behälter

nähere,

kommt

das

Tier

eilends

auf

mich

zu

geſchwommen

und

folgt

mir

treulich

bon

einem

Ende

des

großen

Baſſins

zum

andernn“?
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Nun

ſollte

wieder

Auſtköſt*)

gefeiert

werden;

denn

der

letzte

Wagen

ſtand

vollgeſchlagen

auf

dem

Felde,

und

während

der

ganzen

Erntearbeit

hatten

die

Dorfbauern

den

Janpeter

Tag

für

Tag

ſchelten

hören.

Warum?

Konnte

er

nicht

zufrieden

ſein,

er,

der

einfache

Knecht,

daß

ihm

ſeine

Frau,

wenn

ſie

auch

nur

klein

und

zierlich

war,

einen

ſo

großen

ſchönen

Hof

eingebracht

hatte?

Freilich,

etwas

verwahrloſt

war

er

geweſen.

Aber

das

iſt

kein

Wunder,

wenn

ſeit

Jahren

der

Bauer

fehlt.

Die

alte

Bäurin

allein

konnte

es

nicht

ſchaffen,

und

die

Knechte

und

Mägde,

die

keinen

Herrn

über

ſich

fühlten,

taten,

was

ſte

wollten.

Als

dann

Janpeter

auf

den

Hof

kam,

noch

bevor

die

alte

Bäurin

unter

die

Erde

gebracht

war,

und

das

junge

kleine

Ding

in

ihrer

Hilfloſigkeit

nicht

mehr

nein

ſagte,

ging

es

von

Stund

an

vorwärts.Er

war

ein

Mann,

der

arbeiten

konnte

und

mochte,

und

dem

die

Arbeit

Spaß

machte.

Ihn

freuten

aber

auch

die

Menſchen,

die

arbeiten

konnten,

und

ſo

kam

es,

daß

er

Dore,

die

kräftige

Melkdirne,

ſo

gut

leiden

mochte.

Wenn

ſie

mit

der

Tracht

von

der

Räpel“a)

kam

und

die

Milch

in

den

ſchweren

Eimern

ſchwabbte,

ſtand

er

ſchon

vorm

Tor

und

erwartete

ſie.

Vorher

war

er

aber

wohl

ſchon

ein

Dutzendmal

herausgekommen,

hatte

ſich

eine

Feldbrille

aufgeſetztkn)

und

den

Richtweg

entlang

geſpäht.
Das

fiel

endlich

auf;

nur

ſeiner

Frau

nicht.

Seitdem

er

ſo

hart

zu

ihr

war,

lebte

ſie

in

fortwährender

Angſt,

immer

beſchäftigt,

ihn

zu

befriedigen.

Aber

es

gelang

ihr

nicht.

So

war

denn

die

Ernte

glücklich

beendet,

und

der

Bauer

hatte

allen

Grund,

zufrieden

zu

ſein.

Der

Hof

war

geſchmückt,

es

ſollte

Auſtköſt

gefeiert

werden.

Hanning

hatte

zwei

Tage

an.

einem

Gewinde

gearbeitet

aus

Spargelkraut,

Eichenlaub

und

Aſtern.

Sie

ging

vom

Haus

auf

den

Hof

und

vom

Hof

ins

Haus,

aber

ſie

tat

die

Arbeit

nur

widerwillig;

die

Augen

waren

ihr

noch

rot

vom

vielen

Weinen.

Die

Arbeit

hatte

Janpeter

ihr

überlaſſen,

die

ſonſt

die

größeren

Kinder

machen.

Aber

die

Arbeiten

der

Bäuerin,

wie

Bierbrauen,

Kuchenbacken,

hatte

alle

die

freche

Dore

getan.

Hanning

war

eben

dabei,

zu

den

Seiten

des

alten

Hoftors

noch

ein

paar

beſonders

große

Sonnenblumen

anzubringen,

als

die

alte

Gräfin

angehumpelt

kam

und

ihr

einen

guten

Tag

bot.

Sie

hieß

eigentlich

Landgraf

und

war

ein

altes

Bettelweib,

das

im

Geruch

ſtand,

hexen

zu

können.

Das

glaubt

man

auf

dem

Lande

von

allen

alten

Bettlerinnen,

die,

wie

alle

alten

Leute,

ſtets

mit

Ratſchlägen

bei

der

Hand

ſind,

auch

da,

wo

man

ſie

nicht

hören

will.Auch

Hanning

mochte

ſie

nicht

und

hätte

am

liebſten

nicht

git

ihr

angeknüpft,

aber

ſie

hatte

nicht

den

Mut,

die

Gräfin

einfach

ſtehen

zu

laſſen.

„Ei,

ei!

Seh'

einer

an,

fein

gemacht,

junge

Frau,

fein

gemacht.

—

Biſt

krank,

Bäuerin?

Siehſt

nicht

wohl

aus.

—

Sorgen?

Hm

—

hm

—

hm—

weiß

Beſcheid.“

„Was

denn?

Ich

hab'

keine

Sorgen.

Wer

ſagt

das?

Bloß

Rückenſchmerzen

und

dann

der

Kopf...“

„Ja,

ja ,

Kopfſchmerzen

kriegt

man

davon.

Die

Männer

machen

einem

immer

Kopfſchmerzen.

Ich

weiß

Beſcheid.“

Hanning

gab

der

Alten

ein

Geldſtück

und

ging

auf

den

Hof,
ſie

wollte

ſie

losſein.

In

das

große

Bukküben

eun),

das

mitten

auf

dem

Hofplatz

ſtand

und

bis

zur

Hälfte

mit

Waſſer

gefüllt

war,

warf

ſie

einen

großen

Korb

voll

Blumen

und

rührte

mit

einem

friſch

geſchälten

Staken

darin

herum.

Als

ſie

dann

ins

Haus

gehen

wollte,

war

die

Alte

wieder

hinter

ihr.

Hanning

war

aber

wieder

viel

zu

ängſtlich

und

zaghaft,

ſie

von

der

Schwelle

zu

weiſen;

ſie

tat

nur,

als

ob

ſie

ſie

garnicht

bemerkte.

Richtig

folgte

die

Gräfin

ihr

auch

ins

Haus.

Hier

zog

ſie

die

Bäuerin

geheimnisvoll

an

der

Schürze

und

blinzelte

ihr

mit

den

Augen

zu.

„Ich

weiß

Beſcheid,

Bäuerin

—,
ich

weiß

Beſcheid

—

Hab'

auch

vielen

Dank,

es

ſoll

Dir

gut

geh'n
—

ewig,

für

ewige

Zeiten!

—

Biſt

gut

—

haſt

das

nicht

verdient

—

aber

ich

weiß

ein

Mittel,

hilft

—

hilft,

ich

weiß

Beſcheid.“

2

* )

Erntefeſt.

' )

Marktplatz.

eun)

Die

Hand

über

die

Augen

halten.

e)

Sehr

großer

runder

Kübel.

Hanning

wurde

ungeduldig:

„Was

denn?

Ich

habe

keinen

Augenblick

Zeit.“

„Na,

hör!

nur.

Iſt

das

Dein

Bauer,

der

da

draußen

einfährt

—

da

draußen

beim

Krauſchendiek“)?

—

Siehſt,

hähähä!

Ich

weiß

Beſcheid.

Un

die

Dern

is

Magde“

„Welche?“

Hanning

hörte

ſchon

etwas

aufmerkſamer

zu.

„Nu,

groß,

breitſchultrig,

kräftig

und

lacht

immer

—

lacht

immerzu.
„Das

iſt

wohl

die

Dore,

die

lacht

häufig.“

„Dore

heißt

ſie?

Schlechter

Nam'
—

ſchlechter

Nam'
un

ſchlechtes

Menſch!

O,

o !

—

ich

weiß

Beſcheid!

—

—

Ja,

hinterm

Hocken,

ganz

dicht

am

Knick

hab'
ich

ſie

geſeh'n

—

ſie

und

ihn,

beide.

—

Er

hat

Dich

nicht

mehr

lieb,

wasd

O,

ich

weiß

Beſcheid!

Umgefaßt

hat

er

ſie,

ja!

Und

ſie

hat

gelacht,

ſie

hat

nur

gelacht,

ſonſt

nichts...“

Hanning

wußte

nichts

darauf

zu

antworten.

In

ihrem

Innern

krampfte

ſich

etwas

zuſammen.

Eine

brandrote

Wolke

ſchaukelte

vor

ihren

Augen.

Ihr

einziger

Troſt

war

es

immer

geweſen:

er

hat

ſie

nicht

nur

geheiratet,

um

den

Hof

zu

kriegen;

er

war

grob,

aber

nicht

ſchlecht!

Nun

küßte

er

eine

rohe,

klotzige

Magd,

und

ſie

peinigte

er

mit

Rauheit

und

Kälte.

„—

Nur

gelacht

hat

ſie,

Bäuerin,

und

hätte

ſie

ihm

nicht

in

die

Augen

ſchlagen

ſollen?

So

platſch

ins

Geſicht

hätt'
ſie

ihn

ſchlagen

ſollen,

als

er

ſie

geküßt

hatte

—

denn

das

hat

er,

o,

ja!

ich

weiß

Beſcheid!

—

Die,

die

läßt

nichts

anbrenn',

das

iſt

eine,

läßt

nichts

liegen

als

Mühlenſteine

und

glimmende

Kohlen?

Nicht?

Iſt

nicht

ſchon

was

geſtohlen?

—

ja ,

ja ,

ja!

ich

weiß

Beſcheid!“
„Geht

—

geht,

ich

hab'
zu

tun;

mein

Mann

kann

auch

jeden

Augenblick

kommen.

Er

ſoll

Euch

hier

nicht

ſehen.“

Er

ſoll

nicht

wiſſen,

daß

ſie

es

weiß;

er

ſoll

nicht

wiſſen,

wie

weh

er

ihr

getan,

das

war

das

Erſte,

was

ſie

dachte!

„O,
o !

wird

nicht

ſo

ſchnell

kommen,

hält

ſich

ſchon

noch

auf,

hinterm

Knick.

Und

heut

wird

Auſtköſt

gefeiert?

—

Soll

ich

kommen?

Ich

kann

helfen!

Biſt

gut,

haſt

es

nicht

verdient.

Iſt

nicht

ſchlimm,

und
er

kuckt

ſie

nicht

wieder

an

—

nicht

wieder

—

nie!

O,

ich

weiß

Beſcheid!

—

Es

wird

getanzt,

heut

abend?

—

kann

ich

mir

denken.

—

Iſt

die

Hofwehr

voll⸗

ſtändig?

Alles

am

Platz?

Bis

auf

die

Teerpüttsa)e

—

Bin

da,

heut

abend

—

hab'

keine

Angſt,

dem

Bauern

tu'

ich

nichts,

rühr

ihn

nicht

an,

nein

—

nicht

mit

m

kleinen

Finger.—

Kannſt

lachen,

wird

nun

beſſer

—
er

kuckt

ſie

nicht

wieder

an,

nie!

Ich

weiß

Beſcheid!“

Damit

humpelte

die

Gräfin

aus

der

Tür,

und

Hanning,

die

nur

mit

äußerſter

Gewalt

ihre

Tränen

zurückgehalten

hatte,

tat

ſtill

weinend

ihre

Arbeit.

Nun

erſt

fühlte

ſie

ſich

einſam,

ſie

empfand

Sehnſucht

nach

ihrer

Mutter,

die

ihr

ſtets

jeden

Strohhalm

aus

dem

Wege

genommen

hatte.

Wä

rend

ſie

das

Haus

zum

Feſt

und

Tanz

ſchmückte,

weinte

ſte

über

ihr

unglückliches

Leben

und

maß

an

allem

nur

ſich

die

Schuld

bei.
—

—

—

Die

Ernte

war

beendet,

und

mit

Hü

und

Hott

wurden

die

Pferde,

die

den

letzten

beladenen
und

blumengeſchmückten

Wagen

zogen,

über

die

rauhen

Stoppeln

getrieben.

Hoch

oben

auf

dem

ſchwankenden

Fuder

ſtand

ein

Strohmann,

deſſen

rote

und

blaue

Bänder

luſtig

im

Winde

flatterten.

Die

Knechte

und

Mägde,

alle

mit

Blumen

und

Bänder

geziert,

liefen

neben

der

Ladung

her

und

ſangen,

lachten

oder

krieben

Neckereien.

Voran

ging

Dore,

und

ihr

Lachen

klang

am

lauteſten,

wußte

ſie

doch,

daß

hinter

ihr

der

Bauer

ging

und

die

Augen

nur

auf

ſie

gerichtet

hielt.

Sie

fühlte

ſich

ſchon

als

Bäuerin,

denn

die

kleine

unſcheinbare

Perſon,

die

Hanning,

rechnete

ſie

nicht.

Wie

bald

würde

ſie

die

hinausgedrängt

haben.

Und

war

ſie

dann

erſt

Bäuerin,

konnte

ſie

ſich

den

Janpeter

leicht

wieder

vom

Halſe

ſchaffen,

denn

ihr

Lurwig

war

ſchon

bös,

daß

ſie

mit

dem

Bauern

immer

ſchön

tat.

Aber

er

freute

ſich

doch

jedesmal,

wenn

ſie

ihm

die

harten

Taler

brachte,

die

ſie

vom

Bauern

extra

bekommen

hatte;

und

ſpäter

würde

ſie

ihm

noch

mehr

ſchenken

können.

Auf

der

Landſtraße

begegnete

ihnen

ein

anderer

reicher

Bauer

aus

dem

Dorfe.

Gleich

liefen

alle

Mägde

auf

ihn

zu.

Karauſchenteich.
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Topf

mit

Teer.

e

Dore

war

aber

doch

die

ſchnellſte.

Sie

knüpfte

ihm

ein

rotes

Atlasband

um

den

Arm

und

ſprach

dazu

folgenden

Vers:

985

„Hier

komm

ich

angegangen,

F5

Den

Herrn

zu

fangen,

Den

Herrn

zu

binden

Mit

lieblichen

Dingen,

Mit

lieblichen

Sachen.

Viele

Komplimente

kann

ich

nicht

machen.

Iſt

mein

Band

auch

ſchlecht,

Iſt

mein

Wunſch

doch

recht:

Ergeh's

Euch

wohl

bis

zu

den

Enkelkindern!

Amen!“

Der

gebundene

Bauer

machte

dazu

gerade

kein

allzu

freundliches

Geſicht,

denn

das

Binden

koſtet

Geld.

Er

ſuchte

lange

in

den

Taſchen

herum,

bis

er

den

üblichen

Taler

zum

Vorſchein

brachte

und

ihn

Dore

in

den

Buſen

ſteckte.

So

wollte

es

wiederum

der

Brauch.

Unter

Gelächter

ging

es

nach

Hauſe.

Auf

dem

Hofe

reinigte

man

ſich

in

dem

großen

Bukküben

von

Staub

und

Schweiß,

wobei

ebenfalls

allerhanß,

Unſinn

getrieben

wurde.

Man

ſpritzte

ſich

gegenſeitig

mit

Waſſer

und

bewarf

ſich

mit

den

naſſen

Blumen

und

Kräutern,

die

in

dem

Kübel

lagen.

Dann

ging

es

an

ein

Eſſen

und

Trinken,

als

ob

Hochzeit

ge⸗

feiert

würde.Endlich

nahte

der

kühle

Spätſommerabend,

aber

niemand

merkte

etwas

von

der

Fiiſche,

alle

waren

wie

in

Schweiß

ge⸗

badet;

und

in

dem

allgemeinen

Lärm

und

Tumult

fiel

es

keinem

auf,

daß

ſich

die

kleine

Bäuerin

den

ganzen

Abend

nicht

gezeigt

hatte.

Es

wußte

niemand,

daß

ſie

weinend

in

der

kleinen

Kammer

ſaß,
in

demſelben

Stuhl,

in

dem

ihre

Mutter

an

Aſthma

geſtorben

war.

Hier

hörte

ſie

nur

wenig

von

dem

Spektakel,

aber

plötzlich

ſchreckten

laute

Stimmen

ſie

auf.

Was

war

denn

geſchehen?

Schnell

trocknete

ſie

ſich

ihre

Augen

mit

der

Schürze

und

lief
in

die

Scheune

hinaus,

wo

der

Lärm

war.

Hinter

der

Tür

hörte

ſie

die

Gräfin

lachen.

Hähähä!

ich

weiß

Beſcheid!“

Entſetzen

packte

ſie.

Hatte

die

etwa

ihrem

Manne

etwas

zu

Leide

getan?“

„Janpeter!“

rief

ſie.

„Jan⸗

peter!“
„Da

iſt

die

Bäuerin!“

hieß

es

allgemein,

„die

Bäuerin

ſoll

ſagen,

was

mit

der

da

geſchehen

ſoll!“

Sie

wurde

in

einen

Kreis

gedrängt.

Und

da

ſah

ſie

denn,

was

geſchehen

war.

Dore

war

mit

dem

Teerquaſt

ein

dicker

Strich

über

den

ganzen

Rücken

gezogen.

Das

iſt

im

Mecklen⸗

burgiſchen

ein

altes

Kennzeichen

und

zugleich

Strafe

für

Mäd⸗

chen,

die

nach

Ehemännern

ſchielen.

Die

ſo

gezeichnete

ſtand

weinend

vor

Scham

und

Wut

in

der

Mitte,

und

Janpeter

hätte

am

liebſten

in

den

Boden

ſinken

mögen.

Hanning

war

froh,

ihren

Gatten

wohlauf

zu

finden,

und

for⸗

derte

keine

Strafe

weiter

für

Dore;

die

Bauern

und

Knechte

hätten

jede

ſofort

vollzogen.

Dore

mußte

ſofort

vom

Hof

und

aus

dem

Dorfe.

Den

Bauern

aber

überging

man

zweimal

bei

der

Verleihung

von

Ehrenämtern;

überhaupt

ſahen

ihm

von

jetzt

an

ſämtliche

Dorfbewohner

ſcharf

auf

die

Finge.

Man

hörte

hinfort

nie

mehr

ſchelten

auf

dem

Holthof!

Die

kluge

Landgräfin

hatte

ihr

Wort

gehalten.

Am

den

Jagdteufel.

Skizze

von

Hans

von

Hekethuſen.
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bören

laſſen,

das

die

anderen

Stimmen

der

Natur

heute

kau

übertönen

„„%%%

Eine

kunſtloſe

Brücke

führt

über

das

klare

Waſſer,

das

in

zahlloſen

Windungen

unter

dem

Waldesſchatten

dahinfließt.

Jetzt,

ein

Geräuſch!

Ein

verſchlafener

Vogel

hebt

den

Kopf

und

lugt

von

ſeinem

hohen

Sitz

herab

auf

die

nachmittags

müde

kleine

Welt,

in

der

auch

er

ſein

noch

kleines

Daſein

aus.

zuleben

beſtimmt

iſt.

9

Eine

ſchlanke

Mädchengeſtalt

bog

ſoeben

aus

den

Park⸗

wegen
an

den

Uferrand

des

Baches.

Langſam,

faſt

zögern

glitt

ihr

Fuß

dahin;

der

weiße,

runde

Sommerhut

ruhte

nachläſſig
in

ihren

Händen,

den

Kopf

hielt

ſie

geſenkt,

als

ſuche

ſte

eiwas,

„5

Dicht

am

Waſſer

ließ

ſie

ſich

auf

einen

Stein

nieder,

den

„Runenſtein“,

ie

ihn

die

Leute

nannten!

Wie

vertraut

war

ihr

dieſer

Platz!

Seit

ihren

Kindertagen

liebte

und

ſuchte

ſie

ihn,

und

manche

bange

Frage

hatte

ſie

hier

dem

geſchwätzigen

Wäſſerlein

anvertraut!

In

letzter

Zeit

beſonders

oft.

Aber

imn

einſilbiger

und

ſtiller

war

der

kleine

Bach

geworden,

immer

ſchläfriger

und

langweiliger,

—

freilich,

—

ſeine

Waſſerfülle

hatte

ſich
bei
der

anhaltenden

heißen

Luft

ſehr

verringert.

Wie

eng

waren

doch

alle

ihre

liebſten

und

ſchönſten

Kindererinnerungen

mit

dem

blauäugigen

Hans

verknüßpft!

Der

Park,

der

kleine

Bach,

der

alte

Runenſtein,

wie

ſehr

gehört

Hans

zu

dem

allen,

er,

der

Spielkamerad

und

Nachbarsſoh

Mit

ihm

im

Geiſte

ſich

zu

beſchäftigen,

hatte

ſte

ſich

gewöhnt,

und

ſie

wagte

nicht,

an

die

Möglichkeit

zu

denken,

ihn

zu

ver⸗

lieren.

Und

ſie,

die

ſonſt

dem

Leben

ſchon

fremd

und

kritiſch

gegenüberſtand,

wollte

den

Jugendgeſpielen

noch

immer

mit

den

Augen

des

ſorgloſen

Kindes

ſehen.

Vor

wenigen

Tagen

wars

geweſen,

da

hatte

ein

anderer

Mann

um

ſie

gefreit.

Ganz

kühl

und

unberührt

hatte

ſie

ſeine

Werbung

ausgeſchlagen,

aber

heiß

war

es

in

ihrem

Herzen

emporgeſtiegen,

als
er

die

Frage

tat,
ob

ſie

etwa

einen

anderen

liebe:

ohne

ihr

Wiſſen

und

Wollen

hatte

ſie

dabei

an

Hans

den⸗

ken

müſſen.

Viel

zu

ſtolz

war

ſie

geweſen,

um

das

einzuge⸗

ſtehen,

ſie

hatte

eben

garnicht

geantwortet

und

den

armen

Freier

ſtehen

laſſen.

Aber

hinausgeſtürmt

war

ſie

in

den

Pakk

an

ihren

alten

geliebten

Platz,

dort

hatte

ſie

viel,

viel

grübeln

müſſe

Aber

ſie

konnte

die

Gedanken

von

Hans

nicht

mehr

löſen

Sie

hatten

ſich

lange

nicht

geſehen,

ſie

fing

an,

das

zu

empfinden

—.

Wie

hakte

ſeine

Mutter

doch

neulich

geſagk

„Ja,

jetzt

in

der

Rebhühnerzeit

darf

man

keine

Anfpr

an

Hans

ſtellen,

da

iſt
er

nicht

Menſch,

nicht

Sohn,

nicht

wirt,

—

ſondern

nur

Jäger.“

5

War

das

nicht

eigentlich

immer

ſo?

Mal

waren

es

d

Hirſche,

dann

die

Haſen,

dann

die

Birkhähne,

dann

die

Wildenten

oder

die

Faſanen,

denen

ſeine

ganze

Hi

galt.

Bei

dem

Knaben

hatte

Erna

die

leidenſchaftlichedaß

ihr

da
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3, Seite

Getrag . Hleider,
Stiefel und Schuhe kauft
5343V A. Reech , S 1, 19 .

Tuchabfälle ſowie alte und

neue Packtuchahfälle ,
altes Papier ꝛc. ꝛc. kauft zu
hoͤchſten Preiſen 4718

Wilh . Kahn ,
Magazin : 8 4, 20 . Wohnung .
6 , 39 , 3. St; Telefon 1386 :

Altes Gold und Silber
kauft zu den höchſten Preiſen .

Jacob Kling , Goldarbeiter ,
3, . 22 46935

Neues Wohnhaus
in Mitte der beſte Lage ,
pierſt . mit Gaub . Seitenbau
nebſt gutgehend . Wirtſchaf7
ſehr gutrenkierend , bemäß . Aſizahl
preiswert zu verkauf . Näheres bei
Jos. Neuser , Gontardſtr . 15. 2824b
Hau Verkaufevent . Tauſch .
In Ludwigshafen a/ch , iſt ein

an beſt . Lage geleg . 4ſtöck. Eckhaus
mit pr. Wiriſchaft u. i. d. Nähe
größ . Verk. gel. , zu verk. ey. zu
pert . unt . ſehr günſt . Bed. Offert .
pon Selbſtrefl . u. „Hausverkauf
hauptpoſtl . Ludwigshafen . 2920

4 billige Villen ,
s 14, 16 , 15027 Mille feil . Je
10 Zim . u. all . Comf . , Garten .
Ahnmtsſtadt . Adreſſe 2 H 2 poſt⸗
lagernd Maunheim . 9247

Gelegenheltskaufl
Aſtöck . Wühnhaus mit Wirt⸗

ſchaſtsbetr ( m. Reaſrecht ) , an der

auptſtraße Mannheim gelegen ,
Preis 90000 ; Miete 6800 . , m.
elner Auzahlung 810 000 Mkk.

zu verkaufen . 2066b
merfr . bei Joh . Leibfried ,

dud igshafen , Rohrlachſtraße 44.

Laddengeschäft ,
Ein in vorderpfälz . Induſtrie⸗

ſtadt , in beſter Lage gelegeſies

65eräumiges Anweſen , für offenes
eſchäft oder Laden vorzüglich

geeignet , ſofort zu perkaufen od.
zu vermieten . Offerten unter
Nr. 2357h an die Exped . ds. Bl .

in Kaſſeuſchr. 1 Comptoir⸗
Pult bill . z. pk. K I. 1I ,II 22u0b

Für Bäeker .
Eine große Sendung primg

Dackſchießer angekommen mit
Stiel Mk. . 75 .

18805 Luiſenurſug 37 .

Hebr . Möhel f
in gut hergerichtetem Zuffggg
*

verkaufen .
E4 , 30 . Laden . T 4, 30.
Ee pol, . Dettlade m. Noft
u. Matratze billig zu verk. 22055

Seckenheimerſtr . 20 , II .

Smehaul. Nlankenfahrſtahl
ſehr billig zu verkaufen ; ebenſo
IKachenſchrauk , 1 Kommode .
aeb Reunershöfftr . 22 pt

Belee - Aepfel5 ind

Pfg⸗
2852 15 . Querſtr . 35 .

1 Bohrmaſchine f. Schloſſer ,
2 ſchmiedeeiſerne dreigem .

Gaslüſter ,
1 größerer Füll⸗Ofen

billigſt zu verkgufen . 9485
DD 3 , A , part .

Piange „geſpielte , ſehr bill ab⸗
zugb. Ghafen,Luiſenſtr . . 0b

lelt ca. 1000 Mk. ) f

1 ſofort au a
14 . 2188b

Fabe Cuidllnen,
neue und gebrauchte Zink⸗ und
Emaille⸗Wannen , Badeöfen für
Gas⸗ und Kohlenfeuerung 1030abzugeben .

2, 204.

In verkaufen .
Für Metzger . Eine gut er⸗

haltene
gibt billig ab 214b

K. Rücker , 18
Oelweg Nr. 2, zur Schleif ! Aue

Ausverkauf 8
. ganz . Möbellag weg. eee

jed. annehmb . Preis Vollſt . Bett ,

Gaut, Küchen⸗ u. ertikow , Bücher⸗ u. Spie gabeHaarmatratze s M. J2 , Laden.

Eleg. Hamerſchreibtiſc
mit Stuhl preisw . zu gerfagenNäh . im Verlag . 51

Lebensſtellung.
Ein im Speditionsweſen duͤrch⸗

gus erfghrener junger Mann , der
ſelbſtändig , gewandt u. ſicher zu
arheſten verſteht , für eine große
Schiffahrt⸗ und Speditionsfirma
zütißt bald . Eintr . gef. Bei zufrieden⸗
ſtell . ;. dauernde Stellg . O l .

Nebend N
bis 300 MKk. monatl . ,
bietet sich Personen jed. 5

Standes , d. Beschäft . such .

Forto : Brief 20 Pf .
10 Pig . 3

Mehrere Propiſionsreiſende
ſofort geſucht . Ofſerten unter
S. 2331b an die Exped . ds. Bl
7 1rN 5Cin zurerläſſig. Jeuerſchmieh

welcheri . Hufbeſchlag ſow . Wagen⸗
bau gut bewandert iſt , findet bei
guter Bezahlg . dauernde Stellg .
Off .u. Nr. 2398b0 g. d. Exp. ds. Bl.

Tüchtige , ſelbſtändige

Wagen⸗Monteure
für auswärtige Montagen in
dauernde Stellung ſofort geſucht ,

Gefl . Offerten mit Zeugnisab⸗
chriften , Lohnanſprüche und An⸗

gabe des event . Eintritts an
Düſſeldorſer 9418

Maſchinenbd . ⸗Aktiengeſellſch .
vorm . J . Loſenhauſen ,

Düſſelvorf⸗ Grafenberg .
Eift junger follder

Bäckerhausburſche

Karte

—

4 bis 5 tüchtige

Verkäuferinnen
ſowie 9274

3 Lehrmädeken
75 per ſof. oder ſpäter geſucht .

Sophie Link ,
Garberobe .

Seee

Achllge adepfäglein geſ.
2465b5 Färberei Grün .

Modes .
2 , Aubeiterin und Lehr⸗

mädchen geſucht . 2343b
Lina Kaufmann ,

F 2, II .

8

MReübte

Maschinen -

Näherinnen
sowie Müdechen von
14 —16 Jahren zum Ein -
lernen finden dauernde
Beschäftigung . 9480

Eüg. & Herm. Herbst,
Corsetfabrik .

HGeſucht auf 1. Okt . d. J . ein

Frälein aus nur guter Familie
6 zu einem 6jähr . Kinde
für den ee e e im

anzöſiſchen erwünſcht . ! eugn . ,
Photographie , Gehaltsanſprüche
oder Auſragei poſtlggernd
H. M. P.

Brabes füſfünd. 11
für

171
5 und Hausarbeit ſoſort

geſucht 9434
Näheres im Cigarrenladen

Kreufer im Kaufhaus .

Lehrling
für die Zuschneiderei gesucht von

Eug. & ferm , lergst ,
Corsetfabrik .

20 2Lehrling
mit gut . Schulbildg . in en⸗gros
Geſchäft b. gut . Conditionen geſ.

unt . Nr. 23450 g. d. Expd .
Wir ſüchen gegen ſofortige Be⸗

zahlung einen 2174b

Lehrling od. 1 Mädchen

9386

Ot , unter G B an die
Annoncen Expedition welches ſchon mit einfachen

SoHRAVRSANDE & Co. Burxeauarbeilen vertraut iſt .
in Amsterdam . 14094 Schriftliche Offerten au

Götzel EHerz , Eigarrenfabrik —

Ein braver Junge
( auch vom Lande ) mit ſchöner
Handſchrift in eine Wein⸗
handlung ſof . od. ſpäter als

Lehrling geſucht . Näh . in der
Erpedition ds Blattes . 919

Beſ Mädchen können das Weiß⸗
nähen , Zuſchnetden , Stil⸗

ſtichzeichnen grüundl . erlernen 5
Frau Dieſenbachersgb. Spieß , H5

9 iin Laden. 25155

Stellung⸗Suchende 8
ſolort geeignete Angebote durch die
„„DeutſcheVakanzenpoſt ““Eßlingen

28931
2

125 Stellung ,
Ol . ib . chilfe! ſchriftl . Arb.
zu Hauſe 1 Offerten

geſucht . ( 2887 ) ib , 19 . unt . Nr. 2404b a. d. Exp d. Bl.

SScccdes Junger Maun ( 18 FJahre)
mit Coſmptoir⸗Arbeiten tellweiſe
vertraut, ſucht als Bolontgir
eventl . Lehrliug für erſten
September oder bis 1. Oktober
Stellung .

Offerten unter 8. E. Nr . 9369

an die Expedition ds . Bl.

Verh . cantſonsf . Mann
geſ. Alkers , ſüicht bald Stellung15 Buregudleſſer, Aisläufer ,

Kutſcher ꝛc. Offert . unter Nr
22650 an die Erped. ds. Blattes .

Buchhalterin mit ſchön . Hand⸗
ſchrift , Maſchinenſchr . Stenogr . ,
ſücht Stellung per 1. Okt. Priing
Zeugn . Off . unt . K. W. 2886b
qun die Exped . ds. Bl . erbeten .

Stelle ſucht Age e Ver⸗

käuferin gleich welcher Brauche .
Offerten unter Nr. 2310b an die
Erpedition ds. Blattes .

Häaushälterin
welche bereits in beſſ . kl. Haush .
thätig war , ſucht , geſtützt auf gute
Zeugn, , alsb . Slelle , aln liebſſen

Ntealleinſtehenden älteren Herrn .

Offert. erbet . an J .
Werer

ee
3 . 23250

Gute Köchinnen
Mädchen allein , gew. 5 Zim⸗
mermädchen , Kindermädch , Kin⸗

dergärtnerin , Hausmädch finden
hier⸗ und ausw ſofort , p. J. Okt .
gute Stellen . Koch , Kellner ,

Hausburf che, gew. Diener ſuchen
per 15. September Stelle . 9466

Comptoir Fuhr , F 4A, 6 .
Eiſſe reinliche pünktl . Frau ſücht
ein. 0. eez Paatze90

Aiehgeſh
Fün kleiner Laden
in Mitte der Stadt zu mieten
geſucht . Offerten unt . Nr . 2224
au die Erpediien ds. Bl. erbet .

Ein ſolides tücht . Mädchen
für Küche und Hausarbeit 5digſt geſucht .

Eliſabethſtraße 6, 7

Fin ſſeiß, Prab. Midchen
das kochen kann , geſucht .
9428 UA , 19

0Saubnes Mädchen für Monats⸗
arbeit per 1. Sept . geſuücht.

Näh . Q 3, 5, 8 Tr . r. 2291b

Hauswädchen geſucht.
22820 Pyinz⸗Wilhelmſtr . 12 pt.

4 auf 1. Okt . d. J .Geſucht ein gut Zimmer⸗
mädchen , welches ſchon in feinem
Hauſe gedient hat , auch bügeln ,
nähen , telephonjeren kaun . 9447

Adreſſe erteilt die Exped . d. Bl.

Braves ordl . Dienſtmädchen
geſucht . K 3, 16, part . 2378b

Brabes Dienſtnädchendaen
9449 D5 , 8 ,

Weckeruhren
alle Arten , gutgehend , von
2,50 Mr . an unter Garantie bei

Jean Frex , Uhrmacher , E 5, II .

Brockhaus
Hfberf.⸗Lrifon Bege
neu , ſowie ca. 100 Stück ſchöne
Weinflaſchen billig zu verk. 2828b

Gontardſtr . 15, 2. Stock .
ſne faſt neue Harz⸗ u. Gewürz⸗

mühle f. Hand⸗ u. Maſchinen⸗
betrieb billig zu verkaufen . Off⸗
Aunt. Nr . 2303b an die Exp. d. Bl.

Angelſport .
in nur beſten

ten empfehlen, billigſt
& Co. , (fi . Breiteſtr . a.

d. Neckarbr . ) jetzt P 1. 2. 1208
Ern ſehr wachſamer , ſchöner

Hofhund

e11 zu verkaufen
Näheres & 8, LZa . 9577

Mädchen
für in die Küche u.
leichtere Zimmer⸗

Arbeit , geſucht . 9456
Näh . 7. 2/3 , Hinths .

Ein ig , ordtl . Dienſtmädchen
bis 1. September geſucht .
1988b 1 4 , 5, 2 Treppen .

Ein ſelbnändiges Mädchen zu
einzelner Dame , nur mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſof. geſucht .
23505 ID 3 , 4, 3. Stock .

dohnung . Jung .„Chepgarf bis
1. Oft . E. —8 gr. Zim . Küche

Zub. , N. Luiſen⸗ od. Friebrichsr .
1 Off m. gen. Gr. , Stckib , u. Preis⸗

ang . unt . Nr. 24560 0. d. d. Bl.

feen 9323
Großes Neben iſe ca. 105
Perſonen aſan , für einige
Tage in der ?Woche 10 verg . 44114

Vereinslokgl vie s Kehel⸗
bahn noch einige Abende zu

vergeben . 1471b
Liederhalle , R 7, 40.

7 9 20 part ,
147 25 fofort zu v. 228 59

N 6 , 3 , parterre ,
zwei helle größeßſe Räume für
Comptoir und kleines Lager ,
eventl . auch 60 qm Keller , ſofort
zu vermieten . 2241b

( 3 , 23 u . ( 3 , 24
Magaziu od. Werkſtätte z v.

in Mädchen , das ſelbſtändig
kochen kaun u. alle Hausarbelt

verrichtet , zu einz. Daime ſof, geſ.
Näh . Academieſtr . 3, 3. St . ? 820

Rürgerl. Köchin , Hausmädchen ,
Zim. ⸗ u Kindermüdch find ſo. .

Stelle . Frau Böhrer J 3, 1. 0

Augartenſtr . 13
Ein helles , 2ſtöck. Maggzin , ed.

100 qm. f. Trockenräume, Flaſchen⸗
bier⸗ od. Milchgeſchäft ſehr ge⸗
eignet , ſofort zu vern . 8157

Näh , Seckenheimerſtr . 88, 3. St .

1 Felſaden
beste Lage ; Eeke geg. Planken .
6 Schaufenster , mit en Maga -
zin u. Bureau solort zu Verm .

Näheres 2. Stock . 6485 5

2 , II
mit 1 Zimmerſchöger Laden uud Kihe n

einem Neubau zu verm .
Mäh . N 2, 2, Bägerel. as

Laden für Colo
I 15 11 nialw . , Flaſchen⸗
biergeſchäft oder guch für Metzger
geeignet , zu vermieten . 2116b

Näheres Seitenbau parterre .

N8 6. 2
Fenis plat ,

Laden mit oder ohneWoh⸗
nung , fehr geeig nel für Or
Friſeur oder Landesprodukten ,
ſofort zu bezſehen . 9294

Näh . L 15, 23,

Garenfeldſtr . Eckladen
mit Wohnung ſofort zu ver⸗
nieten . 2308b

— — —0

Neue Kaſernen .
Laden mit Wohnraum für
jedes Geſchäft geeignet , zu verm .

Näh . Käferthalerſtr . 205 ,
G. Rothweiler . 9128

Nheinhäuſerſtr .
Ladlen mit Wohnung für
jedes Geſchäft geeignet , per ſof.
oder ſpäter zu vermieten .

Näh . Goetheſtr . 12, 1 . 2363b

Schwetzingerſtr . 128 ,
Laden mit Wohnung , event . 3
Zimmer u. Küche !billig zu verm .

Näheres 2. Stock . 2208b

Schöler heler Laden
in guter Lage ,
Wohnung , zu verpr . 2199b

Näh . Schwetzingerſtraße 2la , . St

Meßzgerei
mit 2 Zimmer und Küche , auch
für audere Geſchäſte geeignet ,
Riedfeldstrasse 6Sa , zu
verinieten . 9130

Näh . Mart . Moliton, 3. St .
— *
Schwetzingen .

In ſchönſter u. beſter Geſchäfts⸗
lage , Ecke nehr . verkehrsp . Str . iſt
ein für 111 Geſchäft geeign .
Laden mit Wohnung
z. verin Für ſtrebſ Leute welche ſich
ein gutes gangb . Geſchäft gründen
wollen , iſt beſte Gelegenh . gebotenz
i. d. Laben wird ſeit 20 J . ein Con⸗
fectionsgeſch . m. beſt . Erf betrieb .
Off. u. Nr. 9448 an die Exped . d.
Schwetzinger Zeit . Schwetzingen .

gegenüber dem

F
32212

2 Zimmer u. Nüche
zu vermieten . 922b

2 Zimmer und
Küche ſofort zu ver⸗
mieten . 9371

52 , Tae St . , 2 bis3Zfim .
an glleinſſeh . Frau zu

verm . Näheres Laden . 23475

D5 , 3
( in der Nähe der Bövfe )
iſt der vollſändige 2. Stock zu
vepin . Die Wohnüng eignet ſich
vorzüglich zu Bureaus oder an⸗
deren Geſchäftsräumen .

Offerten unter Nr . 7075 gn
die Expedition dieſes Blattes .

II 15 21
4. St . , 2 Zim . u. F.
b. 1. Sept . z. v. 28800

F2 25 5
35 Stock , eine ſchöne

Wahnnng mit
7 iggzert fülche , Keller per
1. Okfober billiaſt zu vermieten .

Näheres iſn Laden . 9285

6 7 4 Zim . u. Küche u. 2 3.
Tu . eee a.

Okt . zu v. Näh . 2. St . 2150b

mit oder ohne] L

Kihmir !2Sk . , 3 Auu. Küche mit Zubehör

Genueral⸗Anzeiger .

15 19
kleine 4 Zimmer⸗

Wobnung zuu ver⸗
mieten ſofort od ſpäker . 2191b

0*17
8

1

R I5bd
. 15

der 25 Stoc 2
0 ten Alfov ,

11Kü iche, neu „Z. v . 2106b

15 6
br . Str . , 4. St eigige
kleine Woimngeh 15

u derm ieten . 27

Ui 10 feuberger . 2Ziſn. l .

＋ 2 Zimmer , Kllche u.
1 3, 15 Zübehör an rühige

Anterfkanerſtr . 42 2 Am .
u. Kiſche zu verntteten . 2858b

4 zu vern ieten .
Näheres 2. Stock links . 2108b

Küche zu vermieten . 2332b

orHeidelbergerſtr. O 6, 3 .

mer⸗Wohnung imit Badezimmer ,
Ballton und aällem ſonſt . Zubeh

Näheres bei 9259
Leins im Laden .

Schöne 2 Zimmer⸗Woh⸗
nung , evt größere Einteilungen

zu vermietei . 9129

Näh . Käferthalerſtr . 205 ,

verm . Näh⸗ 1T .

Aae und 8 an 0
Küche z. v. Näh . 2. St . 20520

Leute zu verin. Näh . 2. St . b

Faſlini7 2 1 ZübehColliniſtr .10
Sbkren

7% ( E8,02 . StHafenſtraße 22 Stnener und

ſehr ſchöne, wenig beuntzte 4 Zim⸗

eine Treppe hoch, zu verſnieten

b 1Neue Kaſernen.

per ſofort und per 1. Oktober

5. Rothweiler .

1. Oktober zu verm . 28089

Lameyſtraße 17 ,
Eleg . 4Zimmer⸗Wohnung ,

Erker , Balkon , Bad , Manſarde
und reichl . Zubeh . p. 1. Oktober
zu verm : Näh . Laden . 9432

Luiſenking 1 aee
08 , 10a deſene

Näh . Thomä , Luiſenring 4.

Heſtl . Stadterweiterung.
Hocheleg . Wohnung
von 5 reſp . 6 Zimmer mit Bad
und reichlichem Zubehör event .
Gartenafteil .

Eleg . 7 Zimmer⸗Wohnung
55

mit reichlichem Zubehör⸗ 9279
Näheres bei Hatry . Prinz⸗

Wilhelmſtr⸗ 23 , Telephon 912.

Nheindammftr. 52
bse . B
bis 1. Okt.

billig zu v. Näh . part . 21290

Nheindammſtk. 7 Eindenhof

ſchöne 4
Neutau

und 3 Zimmer⸗
Wohnungen mit Bad zu uvm.

Näheres daſelbſt . 20 0b

Waldhofsfr . 43a
ſchöne helle Wohnungen , 1 Züm.
mit Küche u. 2 Zim . mit Küche
zu v. Näh, 2. Stöck links . 9406

Nefpehl Nr. 7 Aelte pfei
Zim. , Kü he,

Speiſekamer zu Lepn . 20986
2 und 3 Zimmer mit Küche

ie Laden mnit 2 Zimmer und
che zu vermieien . 2315

Nä! eres T A4, 2 , ( aden. )
Schwetzingerſir , 12, . St ,
3 Zimmer u. Küche zu vermiet .

Näheres varterre . 9313

[ Wideckſtr Nr . If7.
Abgeſchloſſ . 2 u. 3 Zimmier⸗
wohnungen m. allem Zub . z. v.
Näh Augarfenſfr . 38, 3. Sfock ,

.5. Baumeiſtk. FriedLehr .
1 Zimmer ,Bad . alfenn Iie

behör per 1. Oktober zu Der⸗
miethen . Näberes Secken⸗

as 38,8 . Stock . 8521

Zu vermicten:
Mehtere größere l .

fleinere Wohnungen
Apregu h. Werfſtatt .

Heorg görtlein,
Gültzeſtraße 4. 57

ein fein möhl .32 41 Zimmer z. v. 2193b

0 2 921
ein ſchön Möbſſertes

2 3Aünen 4

13 , 16
Thegferpl . 455
hübſch Möbl. Biu5 auſtſt. Hrn . PSw . 3.

64 . 0
0

zwei gut ſiöpl 21if.
Ziminter im 2. Stock

an jüngeren Herrn mit oder
ohne Peuſion , per ſofort preis⸗
würdig zu vermieten . 9374

Tr .g. mbl . 3 p.64 . 15„ 19 1 Scpt . z. v. 20895
3. St . ,ein möbl . Zin .10 4, 16 ſof zu verm . 2206b

0 8 4
4. Skock, ein möblierkes

21Alumer zu verm . 1 0

4g 4 Tr. , 1 gut möbl
D 2, 40 Zim Jot , 48 , 26540

94 113
4. Stock , gut möbl .

7 Zim . zu v. 21195
Näh . hei daſelbſt .

1 Tr. , ungen . mohl .
Zim . ſ z verm . 0
3. Stock ein möbl .1

252,3 Zim . zu verm . 2004b

1 ein möbl . Zimmer7 8
1 3, zu vermieten .

Näheres parterre . 23360
1 Tr. , gut mbl . Ziſm.E 35 5 ſof. zu v. 2212ʃ0

Riedfeldſtraße 14
Wohnung von ah ae
mit Küche zu verſn . 1169

Hfadfeldstr. 504.
Schöne Wohnungen , 2 Zim⸗

mer und Küche zu perm . 9131
Näh . Mart . Militor , 3. St .

upprechtstr . 8
4Zimmer , Küche , Bad .

4. Stock : —6 Zimmer , Küche ,
Bad , ſchön ausgeſtattet , mit Zu⸗

bche per ſofort zu vebm .
käh, Laſmeyſtr . 5 part . 6871

Ntee 15 , 3. Sk. , 4Zim. ,
Küche u. Kammer per 1. Okt.

zu verin . Näh . part . ſts . 9350

13. 2 Hinterh . , 1 Zim. u.
5 Küche u. 2 Z. u .

ſofort zu verm⸗ Näh . Laden . 280

i
,

2. St . , 4 Zint Küche,
Badezim. Manſ .

per 1. Oktober an 1 Veufe 51
verni . Näh . daſelbſt park . 9382

5 6 Zimmer u. Küche
4J7 . 28 n

6 Zimmer und
4J 15 29

K

Küche für 16 Mk.
zu vermieten . 2073b

K2 , 5 .
Neu hergerichteter 2. Stock ,

6 Zim . u. Zubehör per 1. Oktbr .
zu vermieten . 2143b

K 3, 8
4J. Sfock , 2 Zimiſſer
u. Küche ſesst bilig

zu verm. , daſ . auch ein einzeſnes

. parterre . 9444

12
St. , Hth. , 3 Zimmer

127 3 Küche zu v. 9349

I14, 5, Hochpart .
Wohnung , beſtehend aus

4 Zimmern , Küche , Speiſekam .
m. 15

75
auf 1. Okt . zu verm .

Näh . 1 Treppe hoch. 7875

L 155 , 12
( am Haun⸗bahnhof )

2. Sk. , eſeg. Wohnung , 5 Zim ,
Küche u. Zubeh. ſofort zu verm .

Näheres daſelbſt . 9429

Weiprastaurant Badenia
C4 , 10 .

Ein Fräulein, welches das
Kochen gründlich erlernen will ,
per ſofork unter anſtändigen Be⸗

dingungen geſucht⸗ 9875

Mheinhänſerſir . 52 , Neub. ,
Part . ⸗Raum als Magazin oder
Bureau mit groß . Keller zu verm .

Näheres 2. Stock . —. —0

Helles Fabriflokal
aaton

ce.miſſion , ca.
400 qm, ſof. z. v. Näh . bei J
Kempf , O 8 , 1/12 .

.
8788

WI F „ AI
2. Stock , 7 Zimmer m. Vorzim ,
und Zubehör per 1. Oktober zu
vermleten . Näh . 3. Stock. 9417

1
1 3

3. Slck , Wohnung ,0 10 2 Zimmer u . Küche
zu perm . Näg . 2. Stock , 9805

Nſchhne Wabteung
18, 5. St . ,

ſchöne Wohnung , 1 Zimmet
und Küche mit freier Ausſicht ,
abgeſchloſſen , ſofort zu vermieten .

Näberes 2. Stock . 9801

Nheinhäuserstr . J8,
Schöne Wohnung , 3 Zimmer ,

Küche , Keller und Speicher per
1. Oktober zu vermieten . 14787

Näh . Ph . Fuchs & Prſeſtev ,
Ingenienre , Schwetzingerſtr . 53.

Nheinhäuſerſtr . 34 , 2 Zim .
u, Küche hillig zu vermieten .

Näheres pakterre . 2312b

Rbeintzvferſer⸗ 35 per ſofort
1 u. 2 Zimmer , Küche u. Zub .

bill . z. verſm, Näh . 2. St . 2183b

Rheinhäuſerſtr . 52 , Neubau ,3
Zim . Wohn . comforteinger . ſof.
zu verm . Näh . i. 2. Stock . 2132

2Stſhöne
Nheinauſtaße I 2a
6 Zimmer mit fämtl . Zubehör
ſofort zu vermieten . 2335b

0
Nheinauſtraße 22, 2. St. ,
ſchönes Zimmer⸗Wohnung , Küche
und Waſchkſiche preiswert zu ver⸗
mieten . Näh . Kaiſer ' s Kaffeege⸗
ſchüft, Goltardſliahe 28.

——Rennershofſtraße 2
part . , 6 Zim. , Küche u. Autbeh,
per Okt. 5. Stock , 4 Zim. und
Hüche ſofort zu vermielen .

Näh . T 1, 11, part .

Seſkenheimerſtt. 17
u1. Küche M.

Näheres parterre .

Secenheſmerſkk. 101 bans
u. 3 Zim , u. Küche zu v. 2204b

Thoräckerſtraße 9 .
3 Zimmer u. Küche zu vermieten .

Näbereb 2, Stoc 2172⁰

1294b
5. Stock ,

28immer
Abſchluß zu verm .

1820b
Vorder⸗

Zimmer z. v. 2334b
3 Tr . groß . , ſchön
möbliert . 80800

21950

5 I. fein inb Zimeev . mit
E 45 4 K0 an iſr . jg .
zu vermieten . 2311¹

20 3. St. , Imbl. Zima.E 9 22 15. Sept . zu v. 22140
3 Tr. , l . ſchön nißh !

05 617 ungen . Zinz. z. . 848h

Nähedes Luiſen1 758 19 rings , gut möbl .
Zimmer per 1. Siplmct zu
ber mieten . 9340

1 63%III . , —2 nibl . Z. zu
G 7, 20 v, aß 2. St .

6 7, 29 , 1 Tr. , freundl . b.
J Zim . zu v. Näh . 1 Tr . 9457

H4 . 10 . elnf . möbl⸗ ini
auch Koſt u. Log. 1860

H 4 26
2. Stock,möbliertes

7 6 Ziun. zit vm. 112b
3 Tr. , möbl . Zimef .5, 1 e. jg. Mann z. v. 18ab

hochp . J einf . mbl .
4J 4a, 1 Zim .zu verm . 2401b

2 Tr . Iinks , ſreundl .J 4a , 3 möbl . Zimmer für
14 Mk.

* vermietell . 1958b

Nedactrücke 1 ſchön
möbl . Zimmer ſof, z v. 23895

K 2 ein möbl . Parterre⸗
2 5 22 Zimmer z. v. 9860

1 4, 3. Sloc , ein möbl .
4 , 0 Zimmer zu v. 21440

14 9
1 5 rechts , möbl, Zim.

„ Jzu vermieten . 23330
2 Ti , mößl . ZimmerL 6. 8 zu vermieten . 2217b

21 , fein möbl . Zim .L 1 4 zu verntieten . 3413

22 Bahnhof , ſchöl urbl .
L 15 , 6 Zim . zu pebim: 20

M2 . J. Sk. , 1 einf . mbl .
2 Zimmnier z. v. 250

6 2 Tr . Iks., gut möbl .
N2 . 9b

CN3 , 13an
mit od. ohne

—
45

N 3. 17 19115 Utbbl .
Zimmer 8. B. 1914

N 3 11 1 Tr. . , möbl. Zim
N22 zu verm . 2295b

gut möbl, Zimt mit
N 6. 6 41Penſ . zu verm . 0950

03 . 4a ſchön möbl . Zimiſter
mit Penſion ſofort

oder ſpäter zu verm . 15580

p2 35
möbl . Zim , z. J. Sept .
hillig zu verſn . 9383

P 45 401 Tr. , 2 ſchön mol .
Zinmer , ungen .

mit Penſion bei mäßigem Preiſe
zu verm . Näh, part . 9354

P 9 6
3. Stock rechts , ein

2 Ufein mbl . Zimmer
zu vermieten . 2049b

P 2, 809 da
2 Tr. d. d. Poſt , 1

lkon u. 2 ſch.
nihl , Zim , in. Wen. ſ. zu v.

01 3 . St . möbl . Zim .
2

28b

an 1 Frl ,æ v.

Zimmef
24035

ein moh
zu verm .

64 00
Näbe d.Poft . 1 Tr .

47 b
ch, möbl. Zimmer

ber ſofolt eten. 9839

einf , die
04 . 224. 22

zu ver Mieteit
6 12 St . , 1 bis 2

7

Thübſch
9 „ möbdl. Zimmer nacßder
— 15 zu vermieten . zegelb7
7, 14 a dir .a. Ring , 1 Tr. fein

ſſöbl . Ziin . b. 1. Sept . z. v. 2816b

0 7 24
Neu möbl . Zim .

92 mit gut . Peuſioß
ſofort zu vermisten . 20480

0 part, , ein inbl . Zim.6 7. 28 ſof, zu B. 7

50 3 Tr. ( b. Marftplatz )N J, 61 1guüt möbl. Zimmer
mit gut . Penſion ſoforf 15 ſpät .
billig an heſſ . 18. Hru . z 2222

R 3 1
3 Trepp . möᷓbl.

39 Zimmer an Herrn
od. Dame mit od. ohne Penſſion
nek 1. SSent . zu vernt . 21845

Stock ,R 3, 6 e ier foſort zu
ermie eten. 5

2111b

8
. St. , möbl . Zim . 91 555.

grt . 97 möhl .
zu vermieten

Zimmer
205607.

9

82 • 9
2 Tr. 115 1 Zim .

42 9 zu ve 22280

1 135 Tr. lts. möbl

12 1L8 2 5 zu v. 2202

8u möh
St , kleines , ſchön

liertes Zimmer
ſofork zu —2115

2410b

N 5, I , 3. St. , groß . gut gihl .
Aln. ut. 2 1 bill . zu v0ab

15 95 6 1 e 55
613,32 2 10 möbl .

Zimmer zuſammen
Ader einzeln zu verm .

2 Sſieg . 9* ein gut15 . 11

23440

inbl. ſof . z. v. 2aob
5, 15) gut

Friedrichsring
de
Wobt⸗ Zimmer ,

3. Stock , per 15. Sept . z. U. 2225b

Jungbuſchſr . II , 3. Stock ,
zwei ſehr gpoße , eleganf ausge⸗
ſtattete Zimmer an ſoliden 00zu vermieten . 167

Kalſcrring40 , 1
Balkz . Wohn⸗ . Schlgfz . . . 5

Lameyſir , 19 , 4, Elgge , ein
möbl . Ziſumer zu verm . 2207b

1167
1Stiege , fein mbl⸗

Nuilsſtt. 10 Balkonzim . zu v.

Zu erfr . im Milchladen . 5b
ieindammſtr . ö,auf dietr.4.
St . ,gembl . Zimbis ! . Sept . z . —

heindammſtr . 45 , 2. St . , eln
Nmöbl . Zimier z. v. 2046b

15 St . , gutSekenheimertr.20 meßt . r .
N2, 2 part . , gut mbl . Z. v. 0

atterſallſtr . J , 3 Tr. , gut
möbl . Zim . ſof. zu v. 2281b

5. St . al an15 10 b. Feſthalle ſchön
möbl . Zim . an beſſ , Herrn oder

Nienk billig zu verm . 21870

Schön möbl , Zim , in od ohne
Peuf , an 10d . 2 Herrnod. Damen
z. U. Näh . S6 , 32, 1 Tr .r. 22025

Ein hübſch möhl. Zinmer,
8 Tr. , an beſſ . Herru mit oder
ohne Faſele ſof od. ſpät . z. v.
Näh . Wirtſchaft P I . Fa . 29g

Ein ſein möbl Zimmer
pec ſof. od. dis 1. Okt. zu verm .

Näh . Akademieſtr . 18 ( früh .
E 8, §) , 8. Stock rechts . 9427

Ein ſchönes , G3

nöbl . Zimmer
1. Etage zu vermieten .
Näh . Luiſenring 26 . 22480

1 od. 2 Peßen find . in gut . kl.
Fam . ſchöll . 2Wohng , ev, m. N .
Off. u. F. S. 2891b 4. d. Erp . d. B

Fegenüber den Tennisplatz
gr. , helles gut möbl . Ae in
deil Garten gehend , mit Glasgb⸗
ſchluß per J. Septbr . vernz .
9153 Götheſtraße , part .

ichlaf!ſtellen
1 3. 23 St , beſf . Schlaf⸗

7 ſeile zu v. 21280b

F4 . 6
4 tAne güte Schlaf⸗
ſtelle ſof 2278b

14 , 20/2ʃ , 2 Tr . 2 Herren od.
7 Frl⸗ können bei elner Witwe

billig Penſton erhalten . 2461b
2 Tr . hoch, guter
Privat⸗ Mitkge

N 2 . 1
3. St , Empfehle ben. Privat⸗
Mittags⸗ u. Abendtiſch . uab

, Laa , Tr . an gut bürgerl .
N Mittag⸗ u. Abendiſſch können
noch

5
Herren teilnehm . 21840

P 6, 1 125 Stock , Zim mer
＋ 9 mit ganz . Peuſion

für beiſ . Herrn zu verm . 218755

82 , beſſere Herren finden

Abendtiſch .
guten Mittag, u.

4000

Penſion b. Mittelſchulen
in guter Famille .

Näh . in der Erped. 9422

Einte Daſſſe ( Wwe) der beſſeren
Stände wünſcht noch 1 oder 2
Herrn oder Damen zu gutem
Mittagstiſch anzun . Abr. z. erfr .
in d. Exped . d. Blattes . 94⁴⁵

Pension
erhalten 2 Schüler oder fu
Kaufleute evt . auch Fräul . , hei
beſſ . Fam . Kepplerſtr . 21, 3. —155

M2 . 12
und Abendtiſſch.

finden Schlte

Uelrmannsbale 150
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Sohnelle Zunahme der Körperkrätte , bel
Steigerung des Appetits ,

bewirkt 10610

SOmmatose
schon in kleinen Dosen . Empfehlenswerth für

genkranke , Bleichsüchtige u. Reconvalescenten .
727CCCCCCCC0000CC

Cartonagen-Fabril
Fack & Schuck

Inhaber : Carl Rack Plaſtiſche Maletei
. ⸗R. ,P . 117 008

Erſatz für Stuck oder in verbindung mit stuck und malerei ;
hochelegant , Ausführung in allen Stnlarten ;

allein berechtigte Firma für Mannheim , Ludwigshafen u. Umgebung
1

Aeltestes Sperialgeschäſt am Platre.

Telephon 2211 . 2515
goldene Mannheim
Medaille Ab 1 . Mai S 6 , 36 . 1902.

— ̃ ů —„ - —- —

8
GOTHAER 5

Leo Dunkel

Lun

12896 —

Tapefen
in jedem Genre billigst .

Mannheim , u 3, 12.

5 Malergeſchäft und Werkſtätte für dekorative Nunſt .

Mögl. Hochstgewi 1düebeeedee 125 000 Man Sperpeſerkalrese apetlen - ⸗
1 Prämie zu 60 000 = 60 000 Mare F N1 Prämie zu 40 000 = 40 000 fark — 68 bll
1 Haupft . 2u 25000 23 000 fart eee e
1 Haupttr. zu 10 000 = 10 000 Mark e eeeee 1. Wihler ,

Vorm . C. E . Ahorn

8 , 42 . St. , Planken.
Telephon 626 .

Nioht im Tapetenring .
10023

Hlalseband, Pfug 2 Ce8 — 1874 gegr . 1828 1911

Neunkirohen ( Bez. Trier )

Spezialbaugeschäft
für Kamine

u . industrielle Bauten jeder Art ;
Kesseleinmauerungen . — Oefen für
Alle industriellen Zwecke . Hoch -

* g

Fenem u 200 S 10 000 leg 2u Miie en Tas spreisen alls Sorten
10 Sewinne zu 1000 S 10 000 feark
on 2481 Cchinne — 97930 ffal EAIL

80 Tiel Gewinne auf nur 17 500 Losel in prima Qualität frei vors Haus .
Nur eine grosse Ziehung , 2. September u. folg . Tage .

1 R
4

iin 8 1 14606r Aug s eichert .
Schmitt , 8 4, 19; Josef Schroth , Schwetzingerstr . in 2 5

2Mannheim und bei J. F. I . ang Sohn in Heddesheim . 15032 DQnter Enisenring 2 EFernsprecher : 856 .
1 2 1 17 17 2le M. 1½ . 6 M. %½. 18 M . ½. 30 M. Elektr . Kranen und Siebanlage .Forto und Gewinnliste 30 Pfg extra .

2 Gine 2u 5000 S 10 000 Mar

EL e .

9

„ Braut - 1 te .
1E
43 0

—
* —— 8

—

11
7

1 —.EK2 12 F . Grohe eeee de
J . 2

in allen Preislagen - .Telephon 436 .
empfiehlt alle Sorten —

111 W 11 1¹
7 10 78 3 —

1 Ruhrkohlen , Ruhreoaks , Brennholz, Briketts [ s „ ar Wallach
855 precher 192 . D 3, 6.zu billigsten Tagespreisen . 149760 [ 6

7 Dernußt wir Odlenanstriche .
3 5 iu Ge . . Spirituslacke ,B inlack, O „ div. 15 Ten 1 Etfolg 0585 öle, Stahlſpahne, Terpen ne , 1251

adebeller fneerschvefel Seite e
2 85

1 55
v. Bergmann & Co. , Nadebeul

Spezialiſt i Jos . Samsxeither , 5— G dir deſe dee e a
Spezialiſt in

10 20 Kutſcher Ries .
8 S — dle —2 Arlen Saufitein eiten . — —

*2 üeFinnen , Flechten, Blüthchen, Nö
des Heſchts ve. à Ot . 50 fif . bee Gaslustres !Mohren⸗Apotheke , O 3, 5.
Stern,Apotheke , T 3, J. Nur prima Fabrikate , garantirt Messing , beeAdler⸗Apotheke , H 7, 1. oder eufrre poli 8
Eugel⸗Apotheke , Neckarvorſtabt . ngampeln von M. 18,25 an 1 7M. Oettinger Nchfl . J 1, 5. Susbenions „ „ gaco , zden ven Melees an
Edm. Meurin , I I, 10. Kronen , zfl . „„ 25,00 „ Lyren

iu aeadhAaalelhe . Nob . Merkwitſchka , Zuſtalateur , 0 7, 24.
G8 508cb86856600 % e

Wihem Dönig;“ Mammer - Coghae
5 Möbelhandlung Weltausstellung Paris 1900 ; Goldene Medaille .

Niederlage bei :
3 2, . 9 d3,45

Böbel Lonis , 2. Onerſtraße 3.
Burckhardt Louis , Rheindammſtraße 26.
Becker Wilhelm , Mittelſtraße 1a , 90 und B 4, 1.
Fußer . , G 7, 7.

5 * 8

— Soßüngs-Sefränk
186 13091

Pomril .
Perlender Apfelsaft .

18698 Pegtes Erfrf
Auf 1527a%

TüagUeberall erhältlich und direkt :

Pomriffabrik 2 1266 .

Zabn . Atolier Ih . Bejssef
4, 15 , 1 Trepbe .

Aungtlicher Cahmu- Hrsuals nacſt
Grosse Auswahl .

85 Gediegene Arbeit .
8
h

abritevl: Carl Gentner in löpningen . jeder Methode . Sso8 5 Biluigste Preige , 55
Sund ? ichard , ＋Zu haben in den meiſten Geſchäften . 1048 71 8 S eeeeeeeeeeeee deß Jae a 18:

Vertreter für Manuheim und umgebung : Amerik . Ki sten Mannheim
Frau öſiſ 9

7
0 Heinrich Lub⸗ Er Walſſadtſt 11 und Käſer⸗Carl Voegtle in Mannheim , Böckstrasse 10.

Boest FEisten Mns . f1 . 8 Fiauzufiche Haarfarbe . VVVVAMWische Kisten 05 5 bekepſe und kothe Haare Harter Jac , N 2, 15.
ſofort braun und ſchwarz unver⸗
gängkich echt zu färben , wird
Jedermaun erſucht , dieſes neue
gifts und bleifreie Haarfärbemittel
in Anwendung zu bringen , da
einmaliges Färben die Haare für
immer echt färbt , à Carton

Horn Wilh . , D 5, 12.
Kempf Th. , Mittelſtraße 77.
Köhler Martin , Werftſtraße 11.
Lochert Lonis , R 1, 1.
Link Carl , Rupprechtſtraße 18.
Müller Wilh . , U 5, 26.

F
N

meereeneneenWeinflasch . - Kisten
Göschläfts-Eröffnung ung Empfeflung. sch . eber Sietsten W

Einem verehrl . Publikum , ſowie den Herren Fabrikanten
55

Obelſter loler Tafelpeindie ergebene Mitteilung , daß wir Fahnenstangen sſähr , daher zu Sanitätszwecken5 85 0 5 geeign . Ltr. nur 60 u. 70 Pfg . Neuſer Carl , Eichelsheimerſtraße 52.7
— iter rkauft . O M. . 50 in der 7690 Sauer Joſ . , K 4, 24.Mferihalerſtaße 1 ( Zinmers Fabrih) Necurorſidt Dorpei beite n ae anſcinak brog. rotden kelr dee

8 Laden Leitern Zenrindet i Aie e 55 2504 1Kesselschmiede Treppen Leitern Th . von Eichſtedt , N4 , 12 . Wüßhler Chr. , Dammſtraße 31 15003 1Stuhi ekeitern

rTENrbrtunee Landauner & Macholl
VVE Fensterputz - Leitern

eröffnet haben und bitten um gefl . Aufträge .
0

Mebrüder Kilthau .
Fr . Vock , J2,4 .
18613 Telefon 588 .

NB . Die Wohnung defindet ſich in Näferthal ,

Hr fülhesfſtg ung haltdar Cognacbren e ei , Heilbronm a . N .

SUSTVLUSTies
echt chinesischeFpeae

ENaukühgFeudenheimerſtraße 7. 15106060 7
Pe

ee , 9 K 01— — — —
cen dee dee, . ISderheJJJ2 . . ĩ ĩͤ ͤ 5 Hahen Sie 2

1 0 178955
70 Fi e

Banchen ecles bin. 9— — iiieeeeeeee — 12 0 0 AMAk. 285 i
Alle Sorten ee e e eren , ugen entigen peicte CCCCEEE Kohlen⸗ u. Holzhandlung85 überhaupt unrsinen Teint , en Beloh - —4 pf dett0

6 K
2 dann

Abei 070 5
95

8 1 9 H 7 , 24 Telephon 616 K 75 24such mi Potheker Otto ferpack 0
rersand —5Koh En, 1 1 u . Brikels Klements Alpenblüten - lieſert ſämtliche Sorten Ruhrkohlen , ſowſe„ Cremt . Garäntiert sicher t No. ktabrik mit elektr . Betrieb eugliſche u. deulſche Anchraeilkehlen , Koks ,liefert zu den billigſten Preiſen 15126 Firdend und cene zede Buenhaz 3uwe Eiformöriketts , Taunen⸗Lündelholz zuNessTx Tösie BegtlNrsr 5

7

Zu haben bei 14960 ndlung .
[ Christian Richfer

Damenkrisaur , D 4. 12.

billigſten Tagespreiſen franeo Haus . 14610RCOhr . Vohwinkel ,
Juugbuſchſtraße 15 . Jungbuſchſtraße 15 .

1N2EN Se ,
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